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Warfchau kapitulierte bedingungslos

Ribbentrop bei Stalin und Molotow
Jum Empfang des deutschen Reichsaußenminifters war der Moskauer flughafen mit zahlreichen fakenkreuzfahnen geschmückt

und eine Ehrenkompanie der sowjetrussischen Luftwaffe angetreten

Mehrstündige Konferenz im Kreml 100000 Polen strecken die Waffen
Die Besprechungen werden heute fortgesetzt

Moskau, 28. September .
Reichsaußenminister von Ribbentrop hatte

gestern abend eine mehrstündige Aussprache
mit dem sowjetrussischen Regierungschef und
Außenkommissar Molotow und Herrn Stalin
in Anwesenheit des deutschen Botschafters in
Mostau, Graf von der Schulenburg. Die Be¬
sprechungen werden heute fortgesetzt .

*

ber=

Reichsminister v. Ribbentrop traf mit den
Herren feiner Begleitung , darunter der Danziger
Gauleiter Forster , nach programmäßig
laufenem Flug mit dem Sonderflugzeug ,,Grenz¬
mark“ gestern um 17.50 Uhr Ortszeit auf dem
Moskauer Flughafen ein. Das Hauptgebäude des
Flughafens war mit zahlreichen Hakenkreuz¬
flaggen geschmückt. Zur Begrüßung hatten sich

bon Sowjetseite eingefunden der erste stellvertre¬
tende Außenkommissar der Sowjetunion , Potem¬
fin, der Stadtkommandant von Moskau, Suwo¬
row, der stellvertretende Vorfißende des Moskauer
Stadtsowjets , Korolew, der Chef der Protokoll¬
abteilung des Außenkommissariats, Barkow, und
der Leiter der Mitteleuropäischen Abteilung des
Außenkommissariats , Alexandrow:

*
Die felle weggeschwommen
Alle Vogel-Strauß -Politik gegenüber der Ent¬

widlung des deutsch-russischen Verhältnisses hilft den
Engländern nichts. Es ist aussichtslos für sie, den
Kopf in den Sand zu stecken , und wenn die Eng¬
länder gestern mit Hilfe ihres Propagandalügen¬
apparates noch der Welt weiszumachen ver¬
suchten, die Beziehungen zwischen Berlin und
Moskau seien nahe am Plagen, so ist dieser
Wunschtraum durch die heute vor aller Augen
sich vollziehende Tatsache der Moskauer Verhand¬
lungen genau so restlos zerstört wie die bom¬
bastische Ankündigung, Warschau werde seinen
Widerstand noch so und so lange fortsetzen , oder
wie der zweite englische Flugzeugträger ,
den deutsche Luftstreitkräfte in der Nordsee der
bon einem U-Boot torpedierten „Courageous"
nachschickten. Das britische Lügenministerium
hat's wahrhaftig nicht leicht . Nun ist auch der
törichte Schwindel mit der Bombardierung"
Riels und Ludwigshafens zerstoben genau sogenau so

Knickerbocker-Infamie und hundert
anderer Lügen. Herr Churchill aber rauft sich
die Haare

wie die

Man hat in London auch sonst Grund, sich die
Haare zu raufen . So hatten die Herrschaften
nicht kalkuliert, wie es tatsächlich gekommen ist:
Auf der einen Seite steht das kriegsschuldbeladene
England einsam mit dem Frankreich Daladiers
(ohne daß das französische Volk Begeisterung für
diese Bindung zeigte) ; auf der anderen Seite aber

sehr zum Unterschied gegenüber 1914/18
berteidigen drei kraftstrozende benachbarte Groß¬
mächte Deutschland, Italien und die Sowjet¬-

Von deutscher Seite wurde der Reichsaußen¬
minister begrüßt durch den deutschen Botschafter

mitin Moskau , Graf v. d. Schulenburg,
den Mitgliedern der Botschaft, sowie von dem
Militärattaché, Generalleutnant Köst =

ring, und den ihm zugeteilten Offizieren.
Auch der italienische Botschafter in
Moskau, Rosso , hatte sich zum Empfang ein¬
gefunden. Nach erfolgter Vorstellung schritt der
Reichsaußenminister die Ehrenkompanie der Luft¬
waffe ab, die auf dem Flugplay Aufstellung ge¬
nommen hatte, und begab sich dann in dem von
der Sowjetregierung zur Verfügung gestellten
Kraftwagen in das für ihn bereitgestellteGebäude
der deutschen Botschaft.

Die Berichte über die Ankunft v. Ribbentrops
Sämtlichebeherrschen die Moskauer Blätter.

Zeitungen bringen an hervorragender Stelle die
ausführliche Meldung der Taß-Agentur , in der
die Begrüßung auf dem Moskauer Flughafen ge=

schildert wird. In den Berichten wird besonders
erwähnt , daß eine Ehrenkompanie auf dem Flug¬
hafen aufmarschiert und das Verwaltungsgebäude
des Flughafens mit den Flaggen des Deutschen
Reiches und der Sowjetunion geschmückt war.

-
union die Unabhängigkeit des europäischen
Kontinents gegen die britischen Herrschaftsgelüfte,
und die Neutralen haben verständlicherweise
die erheblich stärkere Schlagfeite zu der Mächte¬

gruppe, die den Schuh dagegen bildet, daß diese

Neutralen zu Vasallen Englands degradiert wer¬
den. Zu allem Ueberfluß bangt man in London
um die Frage, was Japan in Fernost tun wird.

Es ist zum Haare -Ausraufen nicht wahr, Herr(-ei-)Chamberlain ?

"

愛

Eine neue Seite der Weltgeschichte wird
geschrieben

Sofia, 28. September .

Zu der Reise des Reichsaußenministers
v. Ribbentrop nach Moskau betont die Zeitung
Mir", daß sie die bisherige Freundschaft und

Busammenarbeit zwischen Deutschland und Ruß¬
land noch weiter befestigen werde. Die Zeitung
,,Slobo" erklärt, diese Reise werde keine geringere
Auswirkung haben als die erste, zumal eine neue
Seite der Weltgeschichte geschrieben werde.

Londoner
Funk - Parole:

|
Förmliche Uebergabe Warschaus wahrscheinlich morgen

Berlin , 28. September . I fchen Botschaft in Warschau durch die Vermitt¬
lung des deutschen Oberkommandos die belagerte
Stadt verlassen konnten.Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt: Warschau hat bedingungslos tapitu¬
liert. Die förmliche Uebergabe der Stadt an
das deutsche Armeeoberfommando wird vor¬
aussichtlich am 29. September stattfinden. Die
militärische Besatzung beträgt nach den bis¬
herigen Feststellungen über 100 000 Mann.

%

London bestürzt
Kopenhagen, 28. September .

Die englische Oeffentlichkeitmuß durch die An¬
fündigung der Kapitulation Warschaus in ihrem
Glauben an die eigene Kriegsführung und vor
allem an die Bulletins des Informationsministe=
riums von neuem auf das stärkste erschüttert mor¬
den sein: war doch der Widerstand der polnischen
Sauptstadt lange als unüberwindlich hingestellt
worden. Warschau wurde schon als zweites
Madrid" verherrlicht. Die Hiobsbotschaft traf zu=

Die Nachricht von der Kapitulation Warschaus
hat in der Weltöffentlichkeit stärksten Eindrud ge=

macht. Die Presse aller Länder hebt den Fall der
polnischen Hauptstadt hervor. In der Sowjet¬
preffe steht die Meldung an der Spiße der Aus¬
landsberichte. Ferner bringen alle Moskauer Zei- sammen mit der Meldung von dem erfolgreichen

tungen eine Berliner Meldung der „ Taß", morin
berichtet wird, wie die 62 Mitglieder der sowjeti¬

deutschen Luftangriff auf ein englisches Ge¬
schwader in der Nordsee ein.

Briten bombardieren belgisches Gebiet
neue unerhörte englische neutralitätsverletzung

Brüssel, 28. September .

In einer Meldung aus Vervirs berichten die
Brüsseler Zeitungen , daß gestern erneut mehrere
britische Flugzeuge das belgisch-deutsche Grenz¬
gebiet überflogen. Von der deutschen Flak be=

schossen , hätten die Flugzeuge kehrt gemacht und
vier Bomben abgeworfen, die auf belgisches Ge¬
biet fielen und große Einschlagtrichter erzeugten.

Notlandung eines französischen Bombers in
Sardinien

Rom , 28. September .

Ein französisches Bombenflugzeug, das sich auf
dem Wege von Tibet nach Istres befand, mußte
wegen eines Motorschadens an der Nordostküste
von Sardinien notlanden . Das schwerbeschädigte
Flugzeug ist von den italienischen Behörden be¬

schlagnahmt worden, während die Besagung inter¬
niert werden wird.

Französische Flieger brechen Luxemburgs
Neutralität

Brüssel, 28. September .
Die luremburgische Regierung hat sich bereits

zweimal veranlaßt gesehen, bei der französischen
Regierung Protest wegen flar erwiesener Ueber¬

fliegung des luremburgischenHoheitsgebietesdurch
französische Flugzeuge zu erheben. Durch die Weber¬
fliegung von Esch und von Mondorf haben sich
französische Flugzeuge zweimal des
Bruches der Neutralität Lurem=
burgs schuldig gemacht.

Die Lüge von deutschen Truppen¬
ansammlungen an Belgiens Grenze

Das belgische Informationsministerium weist
britische Lügen zurück

Brüssel, 28. September .

Das belgische Informationsministerium stellt
wiederholt zu den lügenhaften Tendenzmeldungen,
die besonders aus englischer Quelle stammen,
über angebliche deutsche Truppenansammlungen
an der belgischen Grenze fest:

,,Mehrere ausländischeZeitungen haben deutsche
Truppenansammlungen in Aachen in der Nähe
der belgischen Grenze gemeldet. Nach Auskünften
an zuverlässiger Stelle können wir unserer Bes
völkerung sagen, daß diese Nachricht absolut un¬
wahr ist.“

Ich bete an die Macht der Lüge!
Belga-forrefpondent entlarvt eine englische Lügenmeldung

Brüssel, 28. September | von einem Bombardement feststellen können. In
Das britische Lügenministerium , das vor kurzem

durchFunk und Preffe ,,erfolgreicheFliegerangriffe
auf Kiel und Friedrichshafen" in die Welt po=

saunte, muß sich durch neutrale ausländische Be¬

Besprechung Molotows mit dem japanischen obachter wieder einmal der boshaften Lüge über¬

Botschafter
Moskau, 28. September .

Der japanische Botschafter Togo hatte eine
Unterredung mit Außenminister Molotow, die
den Fragen gewidmet war, die sich aus den zwi¬
schen der Sowjetunion und Japan abgeschlossenen
Abkommen über die Aufhebung der Grenzstreitig¬
feiten ergeben.

führen lassen. Der Berliner Belga-Korrespondent
berichtet seiner Agentur folgendes: „Neutrale aus¬
ländische Journalisten haben sich heute nach Kiel
und Friedrichshafen begeben , um sich an Ort und
Stelle über die behaupteten Bombardierungen
dieser Pläge durch englische und französische Luft¬
streitkräfte zu überzeugen. An beiden Pläßen kann
man nicht das geringste von einem Luftangriff
sehen. Die Journalisten haben auch keine Spur

Friedrichshafen haben sie die Zeppelinwerft, ein
Flugzeug- und Automobil-Werk besichtigt , fie sind
ebenfalls unversehrt."

Wer so dumm und so frech wie das Londoner
Lügenministerium nach der Parole handelt : „Ich
bete an die Macht der Lüge", wird als¬
bald um den letzten Rest von Glaubwürdigkeit
selbst bei den noch übriggebliebenen Leuten in derselbst bei den noch übriggebliebenen Leuten in der
Welt gebracht sein, die bisher noch so etwas wie
Achtung vor den Briten hatten . Die englische
Zügenzentrale wird tatsächlich Tag für Tag der

wüstesten Lügereien überführt ; man kann
ruhig sagen: es ist kein Wort wahr .
was aus der Herenküche des briti
schen Rügenministeriums tommt!
Eine Handvoll verzweifelter Kriegsanzetteler treibt
dort sein unsagbar schmutziges Handwerk, von
dessen Erzeugnissen sich jeder anständige Mensch in
der Welt mit Schaudern abwenden muß. Und das
sind die Leute, die mit frommem Augenausschlag
und widerlich-scheinheiligem Getue sich als Erb¬
pächter der Moral" aufzäumen, und deren
König soeben dem Volke empfahl ,
fleißig in der Bibelzu lesen ! Ste
wühlen sich so tief in den Schlamm der Lüge hin¬
ein, daß sie darin ersticken werden.



Krieg oder Friede?
Die Westmächte mögen wählen

land ist bereit
Deutsch¬

(Ein Sonderbericht der Agencia Stefani“)
Nom, 28. September

DerSonderberichterstatter der „Agencia Stefani"
melbet aus dem Hauptquartier des Führers, daß
nach der Beendigung des Krieges an der Oitfront
erklärt werde, das deutsche Voll sei in gleicher
Weise dazu bereit , in irgendeine ehrenvolle und
aufrichtige Erörterung einzutreten wie auch den
Krieg fortzusehen, wenn das die Gegner Deutsch¬
lands so wollen. Es wird hinzugefügt, daß bei der
gewaltigen industriellen Organisation Deutsch¬
lands, die nunmehr durch die Leistungsfähigkeit
Schlesiens und Polens noch verstärkt worden sei,
mit Hochdruckgearbeitet wird. Auch die Landwirt¬
schaft sei reichlich mit männlichen Arbeitskräften
versehen , so daß wenigstens vorerst es nicht not¬
wendig sei, die riesige landwirtschaftliche Mobili¬
sierung der weiblichen Arbeitskräfte vorzunehmen,
die in allen Einzelheiten auf breitester Grundlage
vorbereitet worden sei. Man erkläre weiter, daß
auf diplomatischem Wege das Reich weitgehende
Möglichkeitenfür den internationalenHandelsver¬
kehr sicherstellen könne, wodurch den Reichsfinan¬
zen genügende Mittel für die aufs Ganze gehende
Fortsetzung des Krieges garantiert seien , und daß
das deutsche Volk dementsprechend mit absoluter
Ruhe der Zukunft entgegensehenkönne.

Schließlich teilt der Sonderberichterstatter mit,
die Gesamtzahl der polnischen Gefangenen belaufe
sich auf annähernd 600 000 Mann. Was die un¬
geheure Kriegsbeute anbelange, so werde man dazu
mindestens zwei Wochen brauchen, um eine anch
nur annähernde Aufstellung herzustellen .

England will Krieg!

-

Englischer Flugzeugträger vernichtet Schwere Treffer auf Schlachtschiff

Der erste Kampfzwischen Flugzeugen und Kriegsschiffen
Ein durchschlagender Erfolg der deutschen Luftwaffe- Die Militärverwaltung in Polen

Der gestrige Heeresbericht
(Wiederholt, weil im Kleineren Teil unserer

gestrigen Ausgabe nicht enthalten.)
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bes

fannt:
Im Osten nähern sich unsere Truppen der mit

der Sowjetregierung vereinbarten Demarkations¬
finie.

Von den versprengten Teilen des polnischen
Heeres , die sich noch zwischen den deutschen und
den vormarschierenden Truppen befinden, wurde
gestern östlich Bilgoraj die 41. polnische Division
und 1. Kavalleriebrigade gefangen genommen.

Die zu Beginn der Kampfbandlungen als offene
Stadt angesehene und dementsprechend respektierte
Hauptstadt Polens ist durch die Maßnahmen des
Kommandanten, die Wieberinstandsetzungder alten
Forts und die Bewaffnung von Teilen der Zivil=
bevölkerung in eine Festung verwandelt worden.
Der Angriff dagegen brachte gestern im Nordteil

Berlin, 28. September .
Bum geftrigen Bericht des Oberkommandos der

Wehrmacht schreibt der Deutsche Dienst:
Der Angriff deutscher Flugzeuge auf englische

Seestreitkräfte in der mittleren Nordsee verdient
als militärisches Greignis besonderer Art festge=

halten zu werden. 3um erstenmal in der
Kriegsgeschichte ist am Dienstag ein Duftan=griff auf einen manövrierendenlottenverband unternommen worden.
Wohl sind auch bisher schon einzelne U-Boote
von Fliegern bombardiert worden. Die Eng¬
länder machten auch Anfang September den er=
folglosen Versuch eines Luftangriffes auf deutsche
Kriegshäfen und verloren dabei mehr als die

In ganz Osteuropa sind durch den deutschen
Blizsieg über Polen die Voraussetzungen für ehr=

liche und friedliche Arbeit geschaffen worden. Und
in diesem Augenblid so stellt Theodor
Seibert im ,,V. B." fest schreit London:

rieg !" Krieg nicht mehr für Polen , dasnicht mehr für Polen, das
endgültig dem englischen Einflußbereich entzogen
ist. Krieg nicht mehr für andere kleine Völker,
die, mit dem Beispiel Abessiniens, Schuschnigg - Sälfte der eingesetzten Flugzeuge. Der Kampf
Desterreichs, der Tschecho -Slowakei und Polens
vor Augen, britische Hilfeversprechungenwie das
Feuer scheuen. Krieg nur noch für die Vernur noch für die Ver
nichtung des Sitlerism us", das heißt
für die Wiedergewinnung der absolu¬
ten britischen Weltherrschaft.

-

Der verbitterte Greis , der heute das Londoner
Kriegskabinett führt, hat vor noch gar nicht langer
Zeit mit dem größten Nachdruck erklärt, daß ein
großer Krieg alle Völker , die an ihm teilnehmen,
ins Unglück stürzen müsse und keinem wirk¬

sedoch. der sich am Dienstag zwischen Flugzeugen
und Kriegsschiffen auf hoher See abgespielt hat,
ist, obgleich in der Theorie häufig diskutiert , in der
Prarts erstmalig.

Die deutsche Luftwaffe darf sich rühmen , dabei
elnen durch ichingenden Erfol erzieltg
zu haben. Ein britisches Schlachtschiff wurde
durch mehrere Treffer schwer beschädigt . Daß
ferner ein englischerFlugzeugträgerzer=

die erste, im Südteil die zweite Fortlinie in un¬
seren Besiß . Unter dem Eindruck dieser Angriffe
hat der polnische Kommandant heute vormittag
die Nebergabe der Stadt und der Besayung an¬
geboten .

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat den Gene¬
ral Blaskowig beauftragt , die Uebergabeverhand¬
lungen zu führen . Die Luftwaffe griff militärisch
wichtige Ziele in Modlin an.

Im Westen nur geringe Gefechtstätigkeit. Der
Feind schanzt auf der ganzen Front. Zwei franzö¬
fische Flugzeuge wurden im Luftkampf über Frei¬
burg und Sigmaringen abgeschossen.

DeutscheLuftstreitkräfte griffen gestern englische
Seeftreitkräfte, Schlachtschiffe , Flugzeugträger .
Kreuzer und Zerstörer in der mittleren Nordsee
mit Erfolg an.

Außer einem Flugzeugträger , der zerstört wor¬
den ist, wurden mehrere schwere Treffer auf
einem Schlachtschiff erzielt. Unsere Flugzeuge er¬
litten feine Verluste.

stört wurde , ist für Großbritannien um sa
schwerer, als es bei sechs vorhandenen Schiffen
dieser Art am 18. September bereits eines der
größten , den ,,Courageous", einbüßte. Die Fest¬
stellung, daß die erfolgreichen deutschen Sieger
von ihrem fühnen Unternehmen unversehrt
zurückgekehrt sind, wird überall mit besonderer
Freude aufgenommen.

Der deutsche Angriff auf Warschau
wurde mit der Schnelligkeit und Präzision vorge¬
trieben, die das deutsche Heer hei seinen Aktionen
stets an den Tag gelegt bat. Innerhalb von 48
Stunden wurde der größte Teil der 15 Forts, die
bie Stadt umarben , genommen. Während die
Warschauer Machthaber bisher alle Vorschläge
ohne Rücksicht auf die ihnen anvertraute Zivil¬
bevölkerung hochmütig zurückgewiesen haben, ist
ihnen nun nach dem raschen stolzen Durchzug durch
die Befestigungslinie im Süden doch die Besin
nung zurückgekehrt . Freilich wird man abwarten
müssen , ob bei den lebergabeverhandlungen, die
auf deutscher Seite General Blastowih führt, die
Befehlsgewalt in der polnischen Hauptstadt sich

als so befestigt erweist, daß das Kapitulationsan
gebot des polnischen Kommandanten verbindlich
für alle Teile der Kämpfenden ist. In der
Kriegsgeschichte gibt es mehr als einen Fall,wo
großstädtischer Mob in einer belagerten Festung,wenn er durch verantwortungslose Handlungenin den Besit von Waffen gekommen war, sis
jeder Einsicht widersetzt hat.

Die Militärverwaltung in Polen
Die Militärverwaltung, die auf Anordnung des

Führers in den besetzten, ehemals polnischen Ge
bieten eingerichtet worden ist, wird in den näch
ſten Wochen und Monaten eine bedeutungsvolle
Aufgabe zu lösen haben. Das Land bis zur De
martationslinie umfaßt etwa 150 000 Quadrat
filometer . Es ist in seiner Struktur schon auf
Grund seiner geschichtlichen Entwicklung nicht eins
heitlich. Die kulturelle Entwicklung ist in den
verschiedenen Teilen überall durch das Deutle
tum beeinflußt worden, aber der Einfluß der
Deutschen ist nicht überall gleich start gewesen.
Hinzu kommt, daß die polnische Betrstörungsput in den vergangenen drei
Wochen einen Teil des Landes furchtbar verheert
bat, während andere Gebiete, so insbesondere der
ehemalige preußische Regierungsbezirk Posen und
der Hauptteil der alten Provinz Westpreußen nur
wenig beschädigt wurden.

Zu dem von der Militärverwaltung betreutem
Gebiet gehört nicht der ehemalige Freistaat Danzig , der feine Wiedervereinigung
mit dem Reich bereits vollzogen hat, und aud
nicht das 1922 von Deutschland entgegen dem G
gebnis einer Boltsabstimmung abgetrennte Di
öberschlesien ..

Das Industriegebiet um Katto¬mit Königshütte ist vielmehr mit
Schlesien wiedervereinigt worden,
von dem nur ein Höchstmaß wirtschaftlicher Un
vernunft es vorübergehend trennen konnte.

Der Oberfehlshaber Ost, Generaloberst vonRundstedt , der an die Spite der Militär¬
verwaltung berufen ist, wird mit seinem oberst
Verwaltungschef für die gesamte Sivilverwaltung
Reichsminister Dr, Frank mannigfache Pro
bleme zu lösen haben, wenn es jetzt nach Wieder
herstellung von Ruhe und Ordnung gilt, Wir
schaft und Verkehr in dem besetzten Gebiet wieder

in Gang zu bringen.

DierOpferpolnischen Haffesbeigefeht Dorwärts für unser ewiges Deutschland"
Polen , 28. September

lichen Gewinn bringen könne . Daß der gleiche Dier Opfer polnischenHaffes beigefeht
Mann heute seinen Namen für die wahnwißige
britische Kriegspolitik hergibt, beweist , daß er
fängst nicht mehr seine Politif, sondern die Politik
eines Klüngels macht, den er noch vor wenigen
Monaten öffentlich bekämpft und mit wegwerfen¬
den Ausdrücken belegt hat.

Es ist nicht Chamberlains Krieg, den das eng¬
lische und das französische Volk heute führen sole
Ten, sondern der Krieg der Churchill-Gruppe und
ihrer mächtigen Geldgeber und Verbündeten in
den Geldhöhlen der City und der Wall Street, in
den Freimaurerklubs und in den Synagogen . Die
Welt, die ganze Welt will Frieden . Alle Voraus¬
segungen für einen echten Frieden sind vorhanden,
alle Garantien greifbar . England , die englische
Herrenschicht und ihre Antreiher allein, wifi
Krieg.

Am Mittwochnachmittag wurden in Posen vier
der 150 von den Polen erschlagenenVolksdeutschen
in einer gemeinsamen Gruft beigesetzt. Es handelt
sich um Paul John, dem der Oberkiefer zertrüm¬
mert und Gesicht und Hals durchstochen wurden,
um Max Otto, dem die polnischen Bestien die
Schädeldecke durch Kolbenhiebe einschlugen , um
Gerhard Grieger, der aus dem Hause gelockt und
dann mit einer Spithacke erschlagen wurde, und
um den erst jetzt identifizierten Erich Manthe, der
613 zur Unkenntlichkeitverstümmelt war. Die Lei¬
chen wurden vor wenigen Tagen wirr überein¬
anderliegend auf einem Kirchhof verscharrt auf¬
gefunden.

Deutschland und Rußland die alleinigen
Machtfaktoren im Ostseeraum

,,Ein neues Blatt in der Geschichte aufgeschlagen , das auch die englische Blockade unwirksam
machen fann"

Reval , 28. September .. haben, sie dann selbstverständlich zum Beweis
In Betrachtung der außenpolitischen Aende=

rungen der letzten Zeit stellt..Uus Eesti" fest, daß
das Verschwinden Bolens von der Karte Guropas
auch die allgemeine Lage in der Umgegend der
Ostsee beeinflusse . Als alleinige Machtfaktoren
selen Deutschland und Rußland übrig geblieben,
und infolgedessen müsse sich das Bild unvermeid¬
lich so gestalten, wie die beiden Großmächte
untereinander übereinkommen.

In großer Aufmachung berichten die Blätter
auch über die bedingungslose Unterwerfung War¬
schaus . In einem Kommentar, in bem diese
Unterwerfung als Folge der ununterbrochenen 36¬
stündigen Beschießung der polnischen Hauptstadt
dargestellt wird, erklärt die estnische Tageszeitung
,,Baevaleht", man müsse betonen, daß die deutsche
Heeresleitung wiederholt und aufrichtig der
Stadt und ihren Verteidigern Unterwerfungs¬
möglichkeiten angeboten habe.

Starken Eindruck scheint in Estland auch der
Angriff deutscher Luftstreitfräfte
auf britische Flotteneinheiten ge=
macht zu haben. Die Blätter berichten dabei über
die von deutscher Seite gemachten Erfolge und
geben daneben auch die Erklärungen Churchills
wieder , wonach fein englisches Schiff getroffen
worden sei, dagegen ein deutsches Flugboot abge¬
schossen und ein zweites beschädigt worden sei.
Auf die Erklärungen Churchills eingehend, schreibt
,,Baevaleht

Wenn die Mittellungender Deutschen sich als
richtig erweisen und warum sollte das Ueber¬
gewicht sich nicht auf diese Seite neigen, da man
fich aus dem Weltkrieg noch der großen Geschick¬
lichkeit der Engländer bei der Ableugnung ihrer
eigenen Verluste erinnert bann wäre damit
erstens ein neues Blatt in der Geschichte aufge¬
schlagen worden, das sogar die gegenwärtige
Blodade fraglich machen fönnte, 2. märe es für
England ein schwerer Schlag, nachdem bereits
vor 10 Tagen ein Flugzeugmutterschiff vernichtet
worden ist.

Im übrigen weist das Blatt darauf hin , daß,
wenn die deutschen Flugzeuge gute Treffer erzielt

ihrer Ergebnisse Aufnahmen mitbrächten, und
dann helfe Churchill sein Widerspruch nichts. Im
übrigen geben die Blätter die deutschen Enthül¬
lungen über die Lüge von Luftangriffen auf
Friedrichshafen und Kiel , die Verlegung der
Luxemburgischen Neutralität durch französische
Flugzeuge, die Rettung der Mannschaft des eng¬
lischen Schiffes Royal Scepter" usw, wieder.

Dorwärts für
Tagesbefehl Hermann Görings an die Luftwaffe nach Beendigung des

polnischen Feldzuges
Hauptquartierder Luftwaffe, 28. September

Am Tage der Kapitulation von Warschau erließ
Generalfeldmarschall Göring folgenden Tages¬
befehl:

Soldaten der Luftwaffe , Kameraden !
Die polnische Armee, der eine von englischem

Größenwahn bestimmte Kriegsheye die Aufgabe
zugedacht hatte, in deutsches Land einzufallen und
bis Berlin zu marschieren, ist in wenigen Tagen
in Grund und Boden zerschmettert worden. Mit
ihr mußte die polnische Fliegertruppe, noch bevor
ste wirkungsvoll hätte eingesetzt werden können,
den gleichen Weg gehen. Blisschnell hat das deut¬
sche Schwert zugeschlagen . Ich bin stolz, daß die
deutsche Luftwaffe an diesem Erfolg entscheidend
mitgewirkt hat. Durch euren entschlossenen Einsatz
habt ihr vom ersten Tage an den feindlichen Luft¬
raum beherrscht . Keinem polnischen Flugzeug ge=

fang es, deutsches Hoheitsgebiet zu überfliegen.
Die deutsche Heimat war in Sicherheit ! Unserer
tapferen Erdtruppe habt ihr bei ihrem Vordringen
vorbildlicheWaffenhilfe geleistet. Desgleichen habt
ihr tatkräftig die eingesetzten Teile der Kriegs¬
marine in ihrem siegreichen Kampfe unterstübt.
In einem Siegeszug ohnegleichen habt ihr einen
Gegner niedergeworfen und vernichtet, der Groß¬
deutschland in frevlerischem Leichtsinn herausge¬
fordert hatte . Einzig dastehend in der Geschichte
sind die Leistungen der deutschen Wehrmacht.

Ibr, meine Kameraben von der Luftwaffe, also.
des jüngsten Teiles der Wehrmacht, habt in

Die franzosen kennen die Briten
..Ueberbleibsel früheren Mißtrauens gegen England" / Leon Blum fürchtet

das Erwachen des französischen Dolkes
Paris, 28. September

Die in weitesten Kreisen des französischen Bolles
immer stärker um sich greifende Erkenntnis , daß
Frankreich in diesem Kriege wieder einmal die
zweifelhafte ,,Ehre" hat, für England die Kastanien
aus dem Feuer zu holen, bereitet in maßgebenden
französischen Kreisen wachsende Sorge. In diesem
Zusammenhang veröffentlicht der ehemalige fran¬
zösische Ministerpräsident und Borfiyende der
Sozialdemokratischen Partei , Leon Blum, im
Paris Soir" einen Artikel, in dem untersucht

wird, ob die Beschuldigung zutreffe, wonach Eng¬
land sich des französischenSoldaten als
Mittel fürdie Verwirklichungfeiner
eigenen egoistischen 3tele bediene.
Blum lehnt diese Beschuldigungenselbstverständlich
aus naheliegenden Gründen ab. Andernfalls wären
seine Ausführungen ja auch der Zensur verfallen.

|

Im Verlaufe seiner Ausführungen muß Blum
zugeben, daß in der französischen sollektiv-Seele
ein Ueberbleibset früherer Boreingenommenheit
und früheren Mißtrauens gegen England" vor¬
handen sei . Frankreich und England seien lange
Zeit hindurch Rivalen gewesen . Die ganze ver¬
gangene Geschichte sei angefüllt mit ihren Kämp¬
fen. Frankreich set fast stets england . Ifen. Frankreich set fast stets england .

feindlich und nur selten englandfreundlich ge¬
wesen . Der Gedanke , der sich in der französischen
Vorstellung über England gebildet habe, oder den
sie von ihren Vätern vererbt bekommen hätten,
sei der eines Händlerbolles, das sich nur
burch egoistische und harte Berechnungen leiten
lasse und seine ganze Haltung auf rein materiellen
Interessen aufbaue, ein Volk, das Frieden
oder Krieg je nach diesen Interessen
führe, und im Kampfe eher die List
und das Geld anwende, als das Blut
seiner Soldaten. Heute seien Frankreich
und England miteinander verbunden. Damit die¬
ses Bündnis aber die Grundlage für eine Neu¬
ordnung in Europa werde, müßten diese alten
Boreingenommenheiten abgeschafft werben.

,,Heute handele es sich um einen anderen Kampf
und man lebe in anderen Betten", so meint Blum,
indem er dem billigen Zweckoptimismus huldigt.
Die Frage set, ob es wahr sei , daß England heute
Frankreich vor sich hertriebe wie einen Söldner
und ob heute französisches Leben für die Kombina¬
tionen, Berechnungen und zum Nutzen der Lon=
doner City geopfert würden . Blum beabsichtigt
natürlich , in einer Reihe von weiteren Artikeln,
diese Behauptung zu widerlegen...

todesmutigem Einsatz bewiesen , daß ihr Banner
träger alten deutschen Soldatengeistes und
gleich der alle Widerstände bezwingenden Ide
nationalsozialistischen Kämpfertums seid. Ob t
als Aufklärer den großen Zielen der Armeefü
rung dientet, ob ihr als Jagdflieger den Gegn

mit stählernem Vernichtungswillen angegrifin
habt, ob ihr als Schlachtflieger euren Kameraden

auf der Erde den Weg zum Siege bahntet, ob th

als Kampfflieger die Bastionen feindlichen Wider

standes, vernichtet habt , ob ihr mit euren Stula
allen Bollwerten des Feindes Tod und Verder

ben brachtet, ob ihr in der Luft oder am Boden

lämpftet, ob ihr am Flakgeschüß der Armee und

dem ganzen Volt die Sicherheit gabt, ob ihr an

Funkgerät für die Verbindung aller Kampftrup
pen sorgtet, ob ihr als Transportgruppenin un

ermüdlichem Tag und Nachteinsatz den erforder

lichen Nachschub für Luftwaffe und Heer bracht- euch allen gilt mein Dan! In ehrfürchtige

Trauer neigen wir uns vor den Opfern , die unser

Waffe bringen mußte, aber auch in hehrem Stol
denn wir wissen : mit uns fliegen und fechten b

Kameraden, die wir verloren . Ihr Tod ist un

nicht drückende Bürde, ihr Opfer ist uns helli

| Berpflichtung .
Als wir in diesen Krieg für Deutschlands Fr

heit zogen, wußte ich, daß ich mich auf meineSu

waffe verlassen fonnte, Kameraden , wie ich eu

allen im Geiste ins Auge sab, als wir diesen

aufgezwungenen Krieg begannen, um euch zuve

pflichten, das Leßte für Volk und Vaterland
geben, so brücke ich jedem von euch jetzt bieSa
als Oberbefehlshaber feinen Soldaten, als Kame

rad seinen Kameraden . Nach deutscher Soldaten

art binden wir jest nach errungenem Sieg be

Helm fester, Welche Aufgaben uns auch erwachse

mögen, welche Befehle uns auch unser Führe

und Oberste Befehlshaber gibt : Vorwärts
unser ewiges Deutschland!

Besser" rauchen heißt:

bessere Cigaretten
mit Verstand genießen !

ATIKAH 5H

Japanische Delegation an der Weftfront
Am Mittwoch weilten der japanische Armeegrupp

tommandeur General Graf Lerauchi und höhere D

ziere feines Stabes zusammen mit dem Berlinerja

nischen Botschafter Exzellenz Oshima an der Westfro



Im Querschnitt
Mit der Bibel in der Hand ...

Der englische König hat eine Botschaft
en die Völker des Empires erlassen. Er empfiehlt
barin, eifrig in der Bibel zu lesen,
benn die Bibel habe Jahrhunderte hindurch einen
heilsamen und stärkenden Einfluß auf das natio¬
nale Leben Englands gehabt und sei auch jetzt eine
Quelle moralischer Erhebung und Inspiration.

Soweit der König. Wir zweifeln nicht daran,
baß er es ernst und aufrichtig gemeint hat. Schade
nur, daß die Praxis seiner Regierung erheblich
anders aussieht. Wir wissen aus der Geschichte
Englands, vor allem der Kolonialgeschichte , daß
bie Engländer ihre Grausamkeitenund die
brutale Durchsetzung ihrer. Interessen stets durch¬
aus mit den frommen Sprüchen zu ver¬
inbaren vermochten, von denen die Historiker der

amerikanischen Unabhängigkeitskämpfe berichten,
sie hätten in den Blockhütten der puritanischen
Engländer zwischen den Skalps heidnischer In¬
dianer gehangen Aber muß es nicht wie ein
bobn anmuten, daß der König eines Landes seine
Bölfer zur Vertiefung in die Bibel auffordert ,
während feine Minister eine Blutschuld nach der
anderen auf ihr Haupt laden, während seine Dr¬
gane jene graufigen Ereignisse inszenieren, wie
de die unglückliche Stadt Bromberg durch die
Schuld englischer Politiker erdulden mußte, Un
taten, die sich in ganz Bolen unter entseglichen
Umständen vielfach wiederholt haben?
It es nicht eine grausige Fronie, daß der Ma¬

rineminister des gleichen Königs indessen, einer
politischen Swedmäßigkeit wegen, ein Schiff
torpedieren läßt und dafür das Leben von
28 Menschen strupellos hingibt ?

Und wie vereinbaren es die britischen Politiker
mit der christlichen Moral, die ihr könia mit bes
wegten Worten anruft, daß die unglückliche Be¬
völkerung Warschaus mit ihrer Mithilfe und über
englische Gender noch nach dem Ende des Feld¬
zuges zu einem Widerstand aufgehebt murde, der
feinen Sinn nur darin hatte, der britischen Bro¬
vaganda Stoff zu Greuellügen über die deutsche
Wehrmacht in die Hände zu spielen?

Sarmlose" deutsche Infanterie

Dunkle Wolken über England"
Lange Kriegsdauer für England ein zweischneidiges Schwert- Türkischer

Abgeordneter über die ernsten Schwierigkeiten Englands
Instanbul, 28, September .

In der angesehenen Mittagszeitung ,,Son
Boja" meldet sich der Abgeordnete Muhittin Bir¬
gen mit einer Betrachtung zu Wort , die von der
sonst in der türkischen Bresse vorherrschenden
Meinung von der ,,Unbesiegbarkeit " Englands ab¬
sticht. Der türkische Abgeordnete behandelt die ern¬
sten englischen Schwierigkeiten im gegenwärtigen
Konslift und stellt fest, über Englands Haupt
zögen sich, je länger der Krieg daure , dunkle Wol¬
fen zusammen. 1914 habe England so gut wie alle
Großmächte und viele kleine Staaten auf feine
Seite gebracht , um gegen Deutschland Krieg zu
führen. Heute stehe ihm in EuropaFrankreich zur Seite. Aber auch in
Asien werde England allein auf sich selbst ge=
stellt sein. Die Japaner würden schärfer mit Eng¬
land umgehen können als vordem, und sie wissen
genau, daß Japan im Fernost Sandlungsfreiheit
bekomme , weil England seine Flotte in Europa

nur

Auch die Waffe der langen Kriegsdauer, vonAuch die Waffe der langen Kriegsdauer , von
der England sich größere Vorteile verspreche , fei
ein zweischneidiges Schwert, denn lange riege
endeten gewöhnlich mit Revolutionen , Wenn mit
dem U-Boot -Kriege im Jahre 1917 schon für
England höchst unangenehme Beiten einfegten,

so würden im gegenwärtigen Konflikt Schwierig
feiten dieser Art für England noch vielmehr fühl¬
bar werden. Außerdem sei zu bedenken, wielange Frankreich, der einzige gegenwärtige
Bundesgenosse Englands, einen langen
Krieg werde durchbalten, zumal Deutsch¬
land gegen Frankreich teine riegsziele habe.
Diefer Lage stellt der Verfasser die gewaltige mili¬
tärische Kraft
im Weltkriegetenlands, die der Gegner bereits

gelernt habe. gegenüber, und
schließt mit der Feststellung, daß die Bedingungen,
unter denen England 1939 in ben Krieg gezogen
fel, auf alle Fälle sebr viel anders und schwerer
feien als 1914.

England geht einem katastrophalen
Winter entgegen"

Amsterdam, 28. September ,
Daß die Unzufriedenen mit den friegewirt¬

Das französische Havasbüro verbreitete ein
Interview mit einer bochstehenden Persönlich=

leil", die aus Polen in Frankreich eingetroffen
fein soll. Darin wurde eingangs erklärt, daß die
technischen Waffen der Deutschen , vor allem die
Luftwaffe und die Banzer , den schnellen Busam
menbruch der polnischen Armeen herbeigeführtschaftlichen Maßnahmen Englands nicht mehr auf
hätten. Dagegen sei der deutschen Infanterie nur
die Rolle des Beießens zugefallen. Jedesmal ,
wenn die Polen, deren heroischer Widerstand"
besonders gepriesen wird, fiber die gleiche Aus¬
rüftung verfügt hätten , seien die Deutschen ge=

ichlagen worden. Die polnische Infanterie babe
ftets die deutsche Infanterie besiegt .

Wir haben es angesichts der geschichtlich bei
spiellofen Leistung der beutschen Wehrmacht in
dem achtzehntägigen Feldzug gegen Bolen, in dem
unfere Infanterie fich erneutals die beste, tapferste
unb schlagfräftigste der Welt erwies, nicht nötia.
uns mit einer anonymen Persönlichkeit über
deren Wert auseinanderzusehen , uns interessiert
bielmehr der offenfundige 8 med dieses gb¬
testen Tendenzmanövers, ber nur
darin bestehen kann, dem Boilu Narzumachen, daß
es für ihn ein Leichtes fein müßte, die schon von
hen Bolen geschlagene deutsche Infanterie zu be
ftenen. Nun haben aber gerade die Franzosen
während Weltkrieges das deutsche Heer achten
und respektieren gelernt .

Es gibt in der französischen Literatur unzählige
Renaniffe dafür, daß der deutsche Infanterist
felbft in der Schlußphase des Krieges troh aahlen=

mäßiner Unterlegenheit und erheblichem Mangel
an Material ich mit unerhörter Bravour und
Rähigkeit schlug. Ein Franzose fann also dieses
lächerliche Märchen von der Harmlosigkeit" der
deutschen Infanterie nicht erfunden haben. Vom
Londoner Informationsministerium" stammt es
Selbstrebend !

舍

Ja, wenn sie das gewußt hätten!
Sg. wenn sie das gewußt hätten , meint die

Konstantinopeler Beitung dam" nämlich,
wenn England und Frankreich gewußt hätten, wie
es in Wahrheit militärisch in Polen stand, und
menn Bolen gewußt hätte, was eine englische
Blankovollmacht und eine enalisch-französische Ga¬
rantle wert ist, bann hätten sie sich die Sache doch
noch ein paarmal überlegt und insbesondere Polen
bätte feiner Krienslust nicht freien Lauf gelassen
und bätte feine Unabhängigkeit nicht verloren.

Es wird den Polen freilich wenignüßen
daß man ihnen das iezt hinterher sagt: es bat
ihnen schon nichts genügt, daß wir es ihnen bes
reita so oft vorher gesagt haben. Jest lönnen
beide, die verführten Polen und die englischen
Verführer . sich nur noch die Moral aus der Ge¬
schichte hinter die Ohren schreiben : Norgetan und
nachgedacht hat manchen schon in Leid gebracht.
Vielleicht , daß es menigstens für die Franzosen
in und hinter der Maginotlinie dnch noch - trok
Herrn Daladier nicht zu spät iſt, am Tage des
Falles von Marschau und der Vernichtung des

desseiten englischen Flugzeugträgers sich des
Wortes zu entsinnen : Erst wägen, dann wagen !

Englische Preise und englischer Rundfunk aber
fahren fort , mit Verschweigen und Lügen, diesen
traditionellen Hauptwaffen enalischer Krieafüh¬
rung, einen geistigen" Giftgaskrieg zu führen.
Nur daß die Welt dieser Kriegsführung doch nicht
mehr so ganz ungerüstet gegenübersteht wie vor¬
dem ! Es ist den Engländernvöllia egal, sich zehn¬
mal hintereinander auf einer Lilae, einer Ver¬
leumdung ertappen zu lassen . Vielleicht bleibt doch
das elite mal etwas hängen. Mas verschlägt 's ,
daß z. B. die vom englischen Rundfunk breit
getretene Schmukerei Ehren-Knickerbocker von der
ganzen Welt als Schmußerei erkannt ist. Vielleicht
bleibt morgen von einer anderen Schmußerei
irgendwo einSvriker sizen. Was macht's, daß der¬
felbe Londoner Sender, der gestern die Werften
bon Friedrichshafen und Kiel durch französische
und englische Flieger vernichten ließ, sich heute
deshalb selbst der Lüge zeihen muß? Morgen
wisher Lügen!

England hat es nach dem Zeugnis manches
feiner besten , etwa Carlyles, längst verlernt. ſich
feiner Verlogenheit zu schämen . Im Gegenteil :
Man erinnere sich des Stolzes, womit nach dem
Weltkrieg die geistigen Bäter der englischen
Breuelpropaganda sich der schmutzigen Trids
dieser Propaganda, z. B. der schauerlichen Ver
leumdung von den „abgehackten Kinderhänden",rühmten!

"

die Opposition beschränkt ist, sondern jebt canh das
fonservative Lager hat, zeigt mit aller Leutlich¬
feit ein Leitartikel des Daily Telegraph". Das
Blatt schreibt , daß es nicht genüge, an die Arbeit
geber zu appellieren, ihre Arbeiter nicht zu ent¬
laffen. Die Entlassungen seien vielmehr darauf
zurückzuführen , daß unter den gegenwärtigen Be
dingungen teine Ho ffnung auf einen ausreichenden
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Handel besteht, um einer vollen Belegschaft die
Löhne zu zahlen.

Es vergeht faum ein Tag, der nicht neue
für das englische Wirtschaftsleben höchst unange
nehme Folgen brächte . Bereits unmittelbar nach
Infrafttreten der Benzinzuteilung haben sich für
die Automobilindustrie und alle mit dem trait
fahrwesen zusammenhängenden Berufe und das
gesamte Wirtschaftsleben wie die Londoner Bei¬
tungen übereinstimmend feststellen , besonders
ernste Rückwirkungen eingestellt . Daily Tele¬
graph" spricht zu diesem Zusammenhang davon,
daß man einem tatastrophalen Winter
entgegengeheentamulehe Londoner Blätter enthalten auchum¬
fangreiche Klagen über den Mangelan Aerzten in England. England hat bekanntlich be=

Die Slowakei dankt dem führer
Dr. Tiso: „Wir vergeffen nicht , was Deutschland

und sein Führer für uns getan haben"
Pregburg, 28. September

Ministerpräsident Dr. Josef Tiso hat am Diens
tag folgendes Telegramm an den Führer gerichtet:

„Herr Reichskanzler! Tiefgerührt durch die
freundlichen Worte der Anerkennung, welche Sie
dem slowakischen Volk, seiner Armee und mir zum
Ausdruck brachten, will ich Ihnen , Herr Reichs¬
tanzler unseren Dank aussprechen. So wie ich es
am 13. März dieses Jahres getan habe , versichere
ich Ihnen neuerdings, Herr Reichskanzler, daß
niemand, der den dauernden Frieden in Europa
auf Grund der völkischen Regelung aufzubauen ge¬
denkt, sich im flomatischen Volt täuschen wird . Un¬
ser Verhalten an Deutschlands Seite ist ein Beweis
unserer Ueberzeugung, daß wir für eine gerechte
Sache mitarbeiten und daß wir nicht vergessen
haben, was Deutschland und sein Führer für uns
getan haben."

reits in Friedenszeiten keine ausreichende Bah! Die deutschenFlugzeuge wohlbehaltenvan Aerzter gehabt. Die Regierung hat nun im
großen Umfange die Aerzte auf das Land ver¬
teilt, um dort die Evaluierten oder die besonders
gefährdeten Luftschubzentren zu versorgen. Der
Erfolg ist, daß zum Teil in London nicht genügend

erzte für die Soipitäler vorhanden sind und die
Merzte auf dem Land darüber flagen, daß ihre
Praris ruiniert wird .

Die englischen Zeitungen berichten , Ernäh=
rungsminister Morrison habe sich im Unterhaus
zu der Mitteilung gezwungen gesehen, daß der
Plan zur Fischversorgung Großbritanniens in
Kriegszeiten, den die Regierung vor kurzem in
Kraft gesetzt hatte, völlig fehlgeschlagen sei. Der
Plan werde daher außer Kraft gesezt . Morrison
fündigte zugleich an, daß böchstpreise für Stiche
eingefekt würden . Die Folge der planwirtſchaft¬
lichen Bewirtschaftung des Fischmartes it has
fanntlich gewesen, daß London drei Wochen lang
Fische nur in verfaultem Zustand oder überhaupt
nicht erhalten hat.

Das Dolk muß bezahlen
Amsterdam, 28. September .

Die englische plutokratische Oberschicht wälzt
bei der unangenehmen Aufgabe, den von ihr
leichtfertig herausbeschworenen Krieg zu finanzie=
ren, die Hauptlasten auf das arbeitende Volt ab.
Diesem Zweck dienen die neuen Steuervorschläge,
die Schahtanzler Sir John Simon Mittwoch im
Unterhaus einbrachte und die eine Verdoppelung
des Steueraufkommens auf die aftronomische Rabl
von 4 Milliarden Pfund vorsehen . So hat die
steuerliche Belastung des englischen Boltes schon
iebt zu Beginn des von Chamberlain ahnisch auf
brei Jahre berechneten Krieges eine Höhe erreicht ,
die selbst im reichen England allgemein als un=
tragbar angesehen wird.

Erbärmlicher Schwindel
um eine Torpedierung entlarot

Augenzeugen schildern die ritterliche Kampfesweise des deutschen U-Bootes
Höchste Anerkennung in den brasilianischen Zeitungen

Am 24. September meldete Havas aus London
(zweifellos aus der Quelle des britischen Lügen¬
ministeriums ), daß das englische Schiff Stoyal
Sceptera" gegen alle Regeln des Seekrieges, die
auch Deutschland unterzeichnet habe, verfenkt wor
den sei. Ein deutsches U-Boot habe gegen alle
Gesetze der Menschlichkeit das Schiff ohne WarGeseze der Menschlichkeit das Schiff ohne War¬
nung und Anruf torpediert, die Besatzung habe
nicht einmal die Rettungsboste besteigen lönnen
und sei so ums Leben gekommen . Ueber die
Einzelheiten dieser Tragödie werde man wohl nie
etwas Näheres erfahren , da niemand von der Be¬
fagung am Leben geblieben set,

Berlin, 28, September . I deutschen Kriegsabsichten enthüllen", auch nicht
mehr wissen , als was alle Welt wissen kann und
daß es daher keinen Sinn hat, sich durch ihre
„Enthüllungen" verrückt machen zu lassen . Die
Schweiz hat sich militärisch auf alle Möglichkeiten
vorbereitet und die verantwortlichen Männer
brauchen sicher keine Ratschläge von irgendeiner
Seite, um zu wissen, wie sie das Land am besten
schüßen können." Sogar die sozialdemokratische

Berner Tagwacht" , die bisher fede antideutsche
Tendenz gerne mitmachte, schreibt : Die Mut¬
maßungen der englischen Presse sind nicht immer
zutreffend. Wir halten diese Pressestimmen für
Side Stimmungsmache und geben sie
lediglich zur Aufklärung wieder: Unser Bolk
foll und wird sich dadurch nicht be¬
einflussen lassen."

Heute treffen Meldungen aus Rio de Janeiro
ein, die von der ritterlichen Kampfes
weise des deutschen U-Bootes berichten, das die
,,Royal Sceptera " versenkte . Danach sind alle
Passagiere und die Besazung des
Schiffes dank der Bemühungen des

AMdeutschen U -Boots Kommandanten
gerettet.

Die Zeitungen in Rio de Janeiro bringen Be¬
richte der Augenzeugen, die schildern , wie das
deutsche U-Boot den englischen Frachter an¬
gehalten habe, der argentinisches Getreide für

Nachdem alle betEngland geladen hatte.
ruhigem Wetter und glatter See in die Rettungs¬
boote gestiegen seien , sei die Versenkung erfolgt.
Danach habe das deutsche U-Boot den ebenfalls
englischen Dampfer Browning " angehalten, auf
dem, wie die Besagung des „Royal Sceptera"
berichtet, zunächst eine Panik ausgebrochen sei,
weil man auf Grund alter Greuelmeldungen -he¬

fürchtet habe, der deutsche U-Boots -Kommandant
würde einfach einen Torpedo abschießen , Sehr
bald habe es sich dann herausgestellt, daß der
deutsche Kommandant von der „Browning" nichts
anderes gewollt habe, als die Uebernahme der
Passagiere undPassagiere und der Besayung der
Sceptera . Das deutsche U -Boot habe aufgepakt,
bis das Manöver ordentlich durchgeführt ge¬
wesen sei und habe dann die Browning" ent=
lassen . Die Zeitungen in Rio sind voll der Anta
erkennung für dieses großzügige und ritter the
Verhalten des deutschen U-Boot-Kommandanten.

Ob Havas yun die vom britischen Lügen¬

P

Royal

ministerium bezogene Falschmeldung richtigstellt?

Die Schweiz will sich nicht
belügen laffen

Bern, 28. September .
Die Schweizer Blätter aller Richtungen wer¬

den gegenüber der dicht aufgetra¬
genen englischen und französischen
Propaganda immer fritischer. Bu
den britischen Lügen über angebliche finstere
Pläne Deutschlands auf militärischem Gebiet

Zu

fast an, daß die englischen Zeitungen, die die
schreibt die Thurgauer Zeitung": "Wir nehmen

M

zurückgekehrt
Berlin, 28. September.

Ebenso wie die Falschmeldung über die Luft¬
angriffe der Engländer und Franzosen auf
Friedrichshafen und Niel, die beide leine Luft¬
angriffe zu verzeichnen hatten, erfolgte wiederum
ne weitere Zweckmeldung des englischen Rund¬

funts. Das Oberkommande der Deutschen Wehr¬
mach: gibt hierzu bekannt . Entgegen einer Sonder¬
meldung des englischen Rundfunks am 27. Septem=
her, 16 Uhr, monach bei einem Luftangriff deutscher
Fliegerverbände auf schwere englische Seestreits
fräste die Deutschen feine Erfolge zu verzeichnen ,
sondern drei Flugzeuge zu beklagen hätten, besagt
der amtliche deutsche Bericht, daß u. a. eine 500¬
Kilogramm-Bombe als Volltreffer auf den Flug¬
zeugträger fiel und zwei 250-Kilogramm-Bomben
ver: und mittschiffs auf ein Schlachtschiff trafen.
Weiche Wirkung durch die schwersten aller Bomben
erzielt wird, bedarf leiner weiteren Erläuterung
Nach der deutschen Feststellung ist teins von den
angreifenden Flugzeugen non den Engländern ge=
troffen worden. Alle Angriffsflugzeuge find wohl.
behalten in ihre Srimathäfen zurückgekehrt.

Derhettung unglücklicher Umstände
NiederländischesVerkehrsflugzeugvon deutschem

Seeflieger beschossen
Berlin, 28. September

Am 26. September , gegen 14.30 Uhr, wurde ein
niederländisches Verkehrsflugzeugüber der inneren
Deutschen Bucht in der Nähe der Insel Helgoland
von einem deutschen Seeflugzeug beschossen.

Dieser Vorfall ist die Folge einer Verkettung
unglücklicher Umstände. Das angegriffene Flug¬
zeug ähnelte einem bekannten feindlichen Kampf¬
flugzeugtypus und war durch kein auf weite Ent¬
fernung sichtbares Hoheitsabzeichen als neutrales
Verkehrsflugzeug erkennbar. Bei der vorherrschen.
den Wetterlage war es vielmehr erst aus nächster
Näbe möglich , seine Nationalität an der Buch¬
stabenbezeichnung, auf Rumpf und Tragflächen
auszumachen. Auch wurde der Eindrud, daß es jich
um ein
stärkt, daß das Verkehrsflugzeug offenbar beim
Sichten des deutschen Seeflugzeuges sich in den
Wolken einer Verfolgung zu entziehen suchte. Tie
deutsche Flugbesagung brach das Feuer in dem
Augenblick ab, als die Nationalität des hollän¬
dischen Flugzeuges einwandfrei feststand . Das
holländische Verkehrsflugzeug konnte seinen Flug
fortsetzen . Der deutschen Flugzeugbesagung ist an¬
gesichts der schwierigen Wetterlage und des un¬
zweckmäßigen Aeußeren und Verhalten des hol¬
ländischen Flugzeuges fein Vorwurfzu machen , so
sehr der Vorfall als solcher bedauert werden muß.

feindlichesFlugzeug handelte, dadurch per¬

Belgische Seebäder von Engländern überschwemmt
Aus Oftende wird berichtet, daß seit einigen Tagen

fämtliche belgischen Seebäder von Engländern und
Franzosen förmlich überschwemmt werden. Die Flucht
ins neutrale Ausland hat bereits ein solches Ausmaß
angenommen, daß man sich bereits veranlaßt sieht, für
die schulpflichtigen Kinder Unterrichtsturje einzurichten.

er aber , Neville Chamberlain , erklärte mit jener wäre
digenPolitikPolitik in Kürze Bescheidenheit, die einem Manne von feinem ge

Der neue türkische Botschafter beim Führer
Der Führer empfing den neuernannten türkischen

Botschafter Hüsrev Gerede zur Ueberreichung seines
Beglaubigungsschreibens. Bei der An- und Abfahrt
erwies eine Ehrenwache des Heeres militärische Ehren¬
bezeugungen.

SeinteleJagdflugzeuge für Rumänien
Am Mittwoch verließen elf Heinkel Jagdeinfißer des

Baumusters He 119 den Heinkel -Werfflugplab zuni
Ueberführungsflug nach Rumänien . Die rumänische
Luftwaffe, die nach den vorangegangenen LieferungenLuftwaffe, die nach den vorangegangenen Lieferungen
jest
hatte zur Uebernahme der Maschinen Flugzeugführeriebt über insgesamt 30 Seintel Jagdeinfizer verfügt,
nach Deutschland entsandt .

Englands Blockade zwingt auch die Schweiz
zur Rationierung

Die englische Piraterie hat nun auch die Schweiz ge¬
zwungen, Rationierungsmaßnahmen zu treffen . Ab 1.
November 1939 tritt die definitive Nationierung einer
Anzahl von Lebensmitteln in Kraft. Davon werden be¬

läuterten Lebensalter zukommt, vor dem Forum des
Unterhauses,,,daß seine Mittelfungen bereits eine ges
nügend große Publizität hätten", um noch den Eng
ländern überhaupt bekanntgemacht zu werden . Er hat
recht, der Gute, denn wie alle Abgeordneten, weiß jeber
Engländer , was tommt nämlich gar nichts !
,,Batikan-Blatt schlimmer als jüdisches Schmierblatt

Angesichts der jeder Neutralität und Wahrheitallebe
baren Haltung des Osservatore Romano" fordert der
italienische Staatsminister Farinacci das Staatssetre¬
tariat des Batitans zum Einschreiten gegen den Haupt¬
schriftleiter biefes Blattes auf. Der Osservatore Ro¬
mano" , se stellt Farinacci im Regime fascista" feft,
,,laffe sich feine Gelegenheit entgehen, um ins Feuer
zu blasen, indem er Lügen veröffentlicht und sie aus
Effekthascherei vergrößert . Es gibt tein jüdisches
Schmierblatt , das so heuchlerisch wirkt. Seine phari¬
fälschen Ausführungen werden von den jüdischen Runds
funkgesellschaften Europas meiterverbreitet ."

**

troffen Zucker, Reis, Teigwaren , Hülsenfrüchte, Safer Beisetzung der Opfer der Bochumer Schlag¬
und Gerstenprodukte, Getreidemehl, Maismehl und
Maisgrieß , Speisefett und Speiſeäl.

Bolens Verderber schwimmen im Geld
Die polnischen Gesandtschaften in Riga, Reval, Hei¬

sinki und Stockholm verfügen über auffallend große
Geldmittel, Die Gesandtschaftsmitatieber haften es für
überflüffig, sich in ihrer Lebenshaltung oder auch in
gesellschaftlicher Beziehung einzuschränken. Sie haben
burchblicken lassen , daß sich Reserven bei schwedischen,
englischen und amerikanischen Banken befänden.

USA-Kriegsschiffe nach Sawal verlegt
Das Marineministerium beschloß die Berlegung einer

ziemlich großen Anzahl von Kriegsschiffen von Kali¬
fornien nach Hawai . Ein hoher Marinebeamter er¬
tlärte, die Verlegung diene der Ausbildung und De¬
zentralisierung der USA,-Flotte. Es bestehe tein sonsti¬
ger Beweggrund. Der Hauptteil der USA.-flotte, ein¬
schließlich der Schlachtschiffe, verbleibe an der Pazifit¬
füste. In Peartharbor sind gegenwärtig u. a. Untersee¬
boote und etwa 75 Patrouillenbomber stationiert .

Chamberlain hat Mitrophon -Angst
Der englische Premier ist feiner Sache so sicher, daß

er nicht einmal mehr den Rundfunt braucht, um auf
seine Gläubigen" zu wirken. Die Staatsmänner
anderer Länder haben dies fa freilich noch nötig

wetterexplosion
Unter größter Anteilnahme der Bochumer Bevölke¬

rung wurden am Mittwoch 11 von den 20 Opfern , die
durch das Schlagwetterunglück auf der Seche Hannover
1/2 in Bochum am Samstag den Bergmannstad gefun¬
den haben, auf dem Ehrenfriedhof in Wattenscheid.
Günnigfeld beigesest. Reichsorganisationsleiter Dr.
Leh , der bereits Mittwoch vormittag im Bochumer
Krankenhaus Bergmannshell den Schwer- und Leicht.
verlegten des Unglücks die Grüße des Führers unb
seine besten Wünsche für ihre balbige Genesung über¬
mittett hatte, sprach in der zu einer Trauerhalte umge¬
wandelten Lohnhalle der Beche zu den Hinterbliebenen,

Druck und Verlag : NS . -Gauverlag Weser-Ems , Gmbh
Bweigniederlaffung Wilhelmshaven

Berlagsleit.. : Werner reese
Hauptschriftieiter : Herbert 6018

Stellv . Hauptschriftleiter : H er menn hnes
Verantwortlich (jeweils auch für bie Silber) : Politit:Herbert Heis ; Sulturpolitit, Ortsteil : her .mann Ahner ; übriger Tertteil:

Murten i familich in wilhelmsha beodor
ntwortlicher Anzeigenleiter : Celtheit .
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Unser Bärbel ist angekommen

Irmgard Regel geb. Beckmann

Erich Regel
Wilhelmlshaven , 27. September
3. 3. Arnsberg, Westfalen

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Karla Hoyer
Alfred Marx

Stollhamm Wilhelmshaven
28. September 1939

Ihre Vermählung geben bekannt

Hauptmann der Schutzpolizei

Johann Kewiß und Frau Lisa
geb. Kraat

Wilhelmshaven , den 28. September 1939
Siedlerweg29

Am 27. September 1939 starb nach einer
kurzen, heftigen Krankheit, der

SA. Truppführer

Ernst Bagulat
Die SA. verliert mit ihm einen fleiffigen

und aufrichtigenKameraden.
Sein Andenken wird in Ehren gehalten.

Der führer der Marine-Standarte116

Lichtpausanstalt
Marktstraße 61 Fernruf 31

5.Klasse 1. Deutsche Reichslotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die
Lose gleicher Nummer in den drei Abteilungen

I, II und III

20. Ziehungstag **** 25. September 1939
In der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

6 Gewinne zu 10000 RM. 331861 396604
12 Gewinne zu 5000 RM.

180063
24 Gewinne zu 4000 RM.

182889 205145 290199
21 Gewinne zu 3000 RM.

281205 286720 319446

6877 43472 69199

10015 96016 156829
346336 366038
102280 196169 225544
328858
667030 Gewinne zu 2000 RM. 30061 31692

78521 110636 194152 263943 267450 279130
285315

123 Gewinne zu 1000 RM . 1571 2707 4199 5113
15632 33704 34742 38619 41375 49263 57972
58086 79516 95663 110540 161191 177478 178755
201680 205226 205579 224593 229875 257842
266203 271792 288187 312612 322952 328630
335365 345184 349805 352983 355041 372825

Am 17. September 1939 entschlief plötzlich und
unerwartet durch einen Unglücksfall unser lieber
Sohn und Bräutigam , der

Roch

Karl Janhsen
im Alter von 24 Jahren.

In tiefer Trauer
August Jonhsen und frau
Fenna de Groot
und Angehörige

Wilhelmshaven, den 27. September 1939.
Schaardeich

Beerdigung findet am 29. September, 14.30 Uhr,
auf dem Friedhof Heilig Land statt.

Am 23. September wurde mein lieber Mann, unser
lieber Vater und Großvater, der

Postassistent i. R.

August Mehnen
im 63. Lebensjahre von seinem Leiden erlöst.

Im Namen aller Angehörigen

Lena Mehnen, geb.Schmidt

Wilhelmshaven, Mitscherlichstr . 44.

Die Beisetung hat auf Wunsch des Verstorbenen
in aller Stille stattgefunden.

Wir danken herzlich für die erwiesene Teilnahme
und für die Kranzspenden.

21. Ziehungstag 26. September 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen.

3 Gewinne zu 50000 Km. 351459
3 Gewinne zu 20000 St. 287717
9 Gewinne zu 5000 RM .
9 Gewinne zu 3000 RM.

27 Gewinne zu 2000 RM.
282156 290798 308373 343169 367237 369564

138670 273400 339515
37751 263876 356343
111755 119793 171358

87 Gewinne zu 1000 RM. 5031 16772 24530 61475
64861 96293 104436 157619 176652 179243
182225 192569 204176 206555 206933
218914 226767 259123 262578 275731
325492 334997 335279 373057 380267
205061

LOSE
213234
311366
382258

zur 2. Deutschen Reichslotterie
Werner Brune

Staatliche Lotterie-Einnahme
Göringstraße 8. Eingang W3-Schalterhalle links

Bekanntmachungen
Seife

Nachdem das Wirtschaftsamt auf Anordnung
des Reichsbeauftragten für industrielle Fettver=
sorgung unter dem 26. d. M. als Aenderung be=

fanntgegeben hat, daß auf Abschnitt 1 Stück
Einheitsseife " entweder 75 Gramm Feinseife
oder 125 Gramm Kernseife auszugeben sei , hat
nunmehr das Bezirkswirtschaftsamt angeordnet,
daß es bei der 1. Bekanntmachung des Wirt¬
schaftsamtes vom 25. d. M. zu verbleiben hat.

Es ist daher ab sofort auf Abschnitt .,1 Stück
Einheitsseife A" nur 125 Gramm Kernseife aus¬
zugeben. Die Ausgabe von Toilettenseife auf
diesen Abschnitt ist verboten.

Wilhelmshaven , den 28. September 1939.
Der Oberbürgermeister / Wirtschaftsamt

J. B.: Seiffe.
Kundenlisten für Hausbrandtohle .

Die Kohlenhändler können ab 16 Uhr heute
nachmittag die Kundenlisten in Zimmer 71 des
Rathauses gegen Erstattung der Selbstkosten in
Empfang nehmen. Diese Listen sind bei den
Kohlenhändlern in der Zeit vom 29. 9. bis 10.
10. 39 einschließlich zur Eintragung auszulegen.

Die Kohlenverbraucher (Haushaltungen , Ge¬
werbebetriebe, Geschäftsräume und dergleichen)
müssen sich spätestens bis zum 10. 10. b. S. in die
Kundenliste ihres Kohlenlieferanten eintragen .
Bei dieser Eintragung müssen alle Fragen der
Kundenliste genau beantwortet werden, da sonst
die Belieferung nicht freigegeben werden fann.
Auch solche Verbraucher, die ihren Winterbedarf
an Feuerung bereits ganz oder teilweise gedeckt
haben, müssen sich zur Sicherung der späteren
Lieferungen ebenfalls bis zum 10. 10. d. J. in
die Kundenliste eintragen .

Bei der Eintragung in die Kundenliste ist die
grüne Ausweiskarte vorzulegen, die der Kohlen¬
händler auf der Rückseite rechts oben mit seinem
Firmenstempel (möglichst flein) und der laufen¬
den Nummer der Kundenliste zu versehen hat.

Die Kohlenhändler haben von den Kundenlisten
bis zum 12. 10. 1939 eine Abschrift anzulegen
und dem Wirtschaftsamt einzureichen.

Wilhelmshaven , den 28. September 1939.

Der Oberbürgermeister / Wirtschaftsamt
J. V.: Seiffe.

Meldung von Fahrzeugbereifungen
Nach Anordnung Nr. 51 der Reichsstelle für

Kautschuk und Asbest vom 11. 9. 1939 sind alle

Am Dienstag, dem 26. September, starb
nach langer Krankheit meine liebe Frau,
unserer Kinder treusorgende Mutter,

Henriette Ackermann
geb. Agen

im Alter von 45 Jahren.

In stiller Trauer
Wilhelm Ackermann
nebst kindern
und Angehörigen

Wilhelmshaven, 28. September 1939
Siebethsburger Straße 1b.

BeerdigungSonnabend, den 30.September,
14 Uhr von der Kapelle Aldenburg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Heimgangeunserer lieben Mutter
Frau Anna Huske

sagen wir allen, insbesondere Herrn Super¬
intendenten Siuts, auf diesem Wege unsern
herzlichen Dank.

Kurt Huske und Angehörige .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchenschränke
usw. in reichhalti¬
ger Auswahl preis¬

wert.

Gerdes
Oldeoogestr. 7.

Kleine Kosten
jgroße Leistungen,
die Merkmale der
,,Kurier" Klein.

ianzeigen.

Anfertigung fämtlicher
Arten von Lichtpausen
Bruns

Lichtpausanstalt
Mellumstraße 12 - Ruf 2521
Ecke Schillerstraße

Bekanntmachungen

Gemeinde Kniphausen
Die Ausgabe von Bezugscheinen

für Spinnstoffe und Schuhwaren
erfolgt fortan nur vormittags von
9 bis 12 Uhr.

Der Bürgermeister.
Rastede.

Verloren Automarki

Geldbörse mit 8/40-Opel Per¬
Kraftfahrzeugbereifungen, einschließlich Fahrrad- Reißverschluß , sonenwagen mit
bereifung beschlagnahmtund sind abzuliefern . Von Inhalt ca. 8.- Anhängervor¬
der Ablieferung sind ausgenommen : RM., berloren. richtung zu ver

1. Fahrradreifen(Decken und Schläuche), die bei Geg. Belohnung kaufen . Steinhoff,
Infrafttreten dieser Anordnung auf im Ver- imurier" ab- Nordseestraße 5.
fehr befindlichen Fahrrädern montiert sind. zugeben .

2. Reifen an im Verkehr befindlichen Kraftfahr¬
zeugen (einschließlich eines Reservereifens),

3weifizer, Klein¬
wagen (Dreirad¬

die ab 20, 9. 39 mit dem Winkel auf Grund Kurier-Fernruf Limousine), 320
der Verordnung über die Weiterbenuzung 1841 1842 M., zu verkauf.
von Kraftfahrzeugen gekennzeichnet sind.

3. Omnibusse im Stadtverkehr dürfen nur für

=

Ostfriesenverein Eala
freya Fresena

Am 26. 9. 1939 verstarbun¬
sere liebe Landsmännin

Stientje Weerts
Der Verein wird ihr stets ein

ehrendes Andenkenbewahren,

Beerdigung findet statt, am
Sonnabend, 30.September, 14,20
Uhr, FriedhofAldenburg.

Familien-Anzeigen
werdenzu ermäßigier
Preisenaufgenomme

Werbt auch im Dunkeln
Ladengeschäfte undApotheken,
Gastwirtschaften und Hotels,
Private und öffentliche Betriebe,
beschriftetwährend der Dunkel
heit eure Geschäfte , Schaufen
ster u. Auslagen sowie wichtige
Stellen in den Betrieben mit

Iso-Leuchtfarbe
,,Werbegrün"
leuchtet in der Dunkelheit. In
Packungen von 100 g aufwärts.
S.E.Gipperich &Co,, Hamburg36,

• Gänsemarkt 35 , Fernr. 347389

Schauburg
zeigt ab heute

FH
K

BRIGITTE HORNEY
WILLY BIRGEL
in dem TerraFilm
DER GROSSEN
SPANNUNG

Gouverneur

TERRA

mit Hannelore Schroth, Ern

von Klippstein u. v. a.

Anfang 5.30 u. 8.15 Uhr. Sonnabe

und Sonntag auch 3.15 Uhr .

Jugendliche über 14 Jah
haben Zutritt.

In der Wochenschau imm

die neuesten Frontberich

Da bei diesem Film besonders großer Andra
zu erwarten ist, bitten wir unsere Besucher,
Nachmittagsvorstellungenbevorzugenzu woll

Schriftliche An¬
gebote Zigarren¬

Roon¬ äglich
ein Gruß
aus der Heimat!

je 2 gleich bereifte Fahrzeuge einen Reifen in pflichtjahrmädel geschäft,
Reserve halten . hat auf Bestellstraße 70.

4. Reifen, die auf stillgelegten Fahrzeugen mon- gang von Post
tiert sind (einschl. eines Reservereifens). Diese königstr . Hin DKW, Meister¬
sind nach Aufforderung durch die Tagespresse denburgstraße lasse, 27 300 fm,
der Reifensammelstelle zu melden. Börsenstraße bis maschinell ein¬MittEs müssen also alle losen Reifen, gleichgültig, Billertal wandfrei , großer

ob neu oder gebraucht, an die nachstehend aufge- woch nachmittag Kofferraum,
führte Reifensammelstelle abgeliefert werden: Zwanzigmart preiswert

Bultan.-Anst. ,,Beni" , Inh. Wilhelm Krüger, schein verloren. fäuflich.
Wilhelmshaven ,"Börsenstraße 96, Fernruf 503. Bitte abzugeben eines Garage,

Die Ablieferung hat werftäglich zwischen 8 bis Wilhelmstr. 11, Marienstraße.
16 Uhr bis zum 2. 10. 1939 zu erfolgen. II lints, da ich

Jeder abzuliefernde Reifen ist auf der Innen- es ersehen muß.
und Außenseite mit Namen und genauer Anschrift
des Ablieferers zu versehen; besser ist es, einen
Anhänger so anzubringen , daß der Ablieferer"
zweifelsfrei festzustellen ist.

Heirat

ber=
Hotel

Verschiedenes

ohne

Berkauf von ge=
Fräu- braucht. Möbeln:Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf Aelteres

Schlauch, Felgen- bzw. Wulstband, die bei der lein, 49 Jahre, 1 Schlafzimmer
gute Erscheinung,Ablieferung an der Decke zu befestigen sind.. Aufleger,

Die von der Reichsstelle für Kautschuk und sucht, solid. Herrn Kleiderschränke ,
Holz-BettgestelleAsbest zugelassenen Reifenhändler sind verpflichtennenzulernen

späterer mittet, innerhalb von 48 Stunden nach Erscheinen zweds Auflegern,
Bettendieser Bekanntmachung ihre Bestände an die Heirat . Wohnung Metall

mit Auflegern,obengenannte Reifensammelstelle zu melden (nicht vorhanden. An¬

abliefern), soweit nicht schon Meldung an das gebote unter A.
Schränke, 2 Gas¬

Reichsreifenlager erfolgt ist (Meldeformulare da- 778 an „Kurier" Lische, Stühle,
Gebildetes Fräu- herde, Sofa , Sef=für sind bei der Sammelstelle anzufordern).

Zuwiderhandlungen werden bestraft. lein, 29 Jahre, sel, Lampen, 2
Ueber die Ausgabe von Reifentarten , die Aus- naturhellblond, Damenräder,

stellung von Reifenbezugscheinenund den Bezug evangel., arisch, Herrenrad ,
von Reifen für Fahrräder und Gespannwagen- wünscht die Be- drei m. Dynamo¬

fanntschaft eines Beleuchtung,reifen ergeht besondere Bekanntmachung.
=

-amBei der Feldpostverteilung ist auch der „WilhelmshavenerKurier

dabei, wenn Sie uns den untenstehenden Bestellschein
besten noch heute ausgefüllt zuschicken . Wir senden dan

an Ihren Angehörigen bei der Wehrmacht täglich pünktlich der

,Wilhelmshavener Kurier" für 1.90 RM. den ganzen Monat

Bestellschein
An den

WilhelmshavenerKurier
Wilhelmshaven

Senden Sie den „Wilhelmshavener Kurier" ab sofor

zum Preise von 1.90 RM. monatlich an :

Name:

Feldpostanschrift:.
1

alle

11.
Der Bezugspreis ist einzuziehen von :-

Es ist daher zwecklos, vor Veröffentlichung Dipl.-Ing. oder Herren - Winter¬
dieser Bekanntmachung Anträge auf Ausstellung Offiziers zweds Mäntel billig zu

Heirat.von Reifenbezugscheinenzu stellen. Distre verkaufen
Wilhelmshaven , den 28. September 1939. tion. Zuschriften Epding,
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So kämpfte die Jagdgruppe Genzen .

11

102 feindliche Flugzeuge erledigt - Ein Staffelkapitän erzählt - Sieben
weiße Striche am Leitwerk - Das Eiferne kreuz aus Görings hand

Durch ihre Erfolge in den Luftkämpfen über
Polen ist die Jagdgruppe Genzen in ganz
Deutschland berühmt geworden. Nicht weniger
als 102 feindliche Maschinen konnte diese eine
Jagdgruppe erledigen. Ein Sonderberichterstatter
des ,,Mitteldeutschen" hatte jegt Gelegenheit, mit
einem Offizier der Jagdgruppe über die Leistun¬
gen dieser kühnen Flieger zu sprechen .

Es ist schwierig , einen Arfing zu finden. Die
Ereignisse überstürzten sich förmlich, und bald
stellte sich uns fein Gegner mehr in Luftkampf.
Begeistert erzählt der Offizier der Jagdgruppe
Genzen von dem Schneid, mit dem die schnellen
Jagdkampfflieger ihre Aufgaben erfüllten. Allen
voran immer der Kommandeur, dessen Maschine
fieben weiße Striche trägt. Für jeden mußte eine
feindliche Maschine zu Boden. Die erste Staffel
allein 15 Luftsiege kein Wunder, daß die Zahl
auf 28 stieg ! Darunter waren Jäger, Aufklärer
und sogar Bomber, die besiegt wurden .

Planmäßig geführt , solgte die Gruppe fämpfend
den fliehenden Feinden . Von Oberschlesien wurde
der Standort weiter vorgelegt, intmer tiefer hinein
in des Feindes Land, bis nach Galizien. ,,Unser
Vordringen ging so schnell vor sich, daß teilweise
Transportmaschinen uns mit der nötigen Muni¬
tion und Brennstoff versorgen mußten", berichtet
der Oberleutnant. ,,Als sich dann nur noch verein¬
zelt der Gegner zum Luftkampf stellte, waren
Eisenbahnzüge und marschierende Kolonnen be¬
liebte Angriffsziele . Zahlreiche Lokomotiven zer=

störten wir, so daß auf den Linien der Verkehr
stoďte , denn sie verstopften sich beim Rückzug der
Polen immer mehr.

Dawar es um die Polenbomber
geschehen

-

schule. Westlich von Lemberg lag ein Jägerplatz ,
auf dem wieder acht Flugzeuge in Brand geschossen
wurden ohne Abwehrfeuer zu empfangen. Bei
einem Luftkampf über Lodz, der übrigens als
unser erster großer Erfolg zu buchen war, mußten
drei polnische Bomber modernster Bauart daran
glauben.

Verheerend und vernichtend wirkten die rasen¬
den Tiefflüge über feindliche marschierende Ko¬
lonnen . Nur vereinzelt wehrte sich die polnische
Flat, die z. B. bei Luck einen Flugplatz bewachte .
Es nühte nichts , ohne eigene Verluste wurden hier
acht Maschinen abgeschossen, auf dem Boden acht
weitere zerstört, ebenso die Anlagen der Flieger¬

Das klare Wetter , das wir meist hatten , erlaubte
stets den genauesten Einblick und die sorgfältigste
Beobachtung der Wirkung der Angriffe . Bren¬
nendeFlugzeughallen, zerfetzte polnische Maschinen,
zerrissene Eisenbahnlinien , eingestürzte Brücken
und Rollfelder, die Trichterfeldern glichen
waren Bilder , die sich überall zeigten."

-δας

Auf die Frage, ob es denn keine eigenen Ver¬
luste gegeben habe, antwortet der Staffelkapitän,
daß eir Kamerad zur Notlandung gezwungen
wurde, unter größten Gefahren überall durchkam ,
sich bei den Polen als französischer Schriftsteller"
ausgab und dadurch dem sicheren Tod entrann.
Er erreichte schließlich deutsche Truppen , die für
seine Ueberführung in ein deutsches Lazarett sorg¬
ten, wo seine Verlegung sich nicht als allzu
schiimm herausstellte.

Luftkämpfeund Erdangriffe
gleich erfolgreich

-

Die Krönung des Ganzen 28 Luftsiege waren
errungen, 74 polnische Flugzeuge außerdem bei
Erdangriffen vernichtet worden war schließlich
der Besuch bei Generalfeldmarschall Hermann Gö¬
ring. Dem Kommandeur, den Staffelführern und
den verdienten Männern überreichte der Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe im Namen des Füh¬
rers das Eiserne Kreuz. Lächelnd sagte er dabei,
daß, wenn es so weitergehe, ihm der Nachschub der
Auszeichnungen bald Sorge machen werde. Sie
echielten jedoch auch noch Liebesgaben besonderer
Art als Belohnung, an denen es sich die gesamte
Gruppe gut sein ließ. Eine Staffel der Gruppe
hatte sogar das Glück, den Führer auf einem sci¬
ner Frontflüge zu begleiten und auch zu sehen.

Artilleriemeßstelle klebt am Feinde
Vorbildliche Kriegserziehung eines Gefreiten- Geheimes Gerät bei

polnischem Ueberfallgerettet
DNB...... 28. September .

Am vergangenen Freitag hat eine nieder¬
schlesische Artilleriebeobachtungsabteilung nördlich
des Dorfes Wolka-Weglowa, etwas abseits von
der Verbindungsstraße zum Dorf, am Waldrande
eine Meßstelle eingerichtet. Es ist im äußersten
Flügel , da gilt es besonders auf dem Posten zu
sein. Abends um 20.30 Uhr teilt der Wach¬
meister Zeguea seine sechs Mann zur Wache ein.
Ein Mann zieht aus . Die übrigen legen sich in
den beiden Wagen zum Schlafen nieder. Der erste
Wachhabende wird um 23 Uhr abgelöst , um
1 Uhr der zweite, um 3 Uhr der nächste. Ab
3 Uhr geht Unteroffizier Sando auf Posten. Das
Wetter ist kühl , die Nacht nicht allzu hell und
zwei Stunden Wache sind für den einzelnen
immer eine lange Zeit . Man träumt vor sich hin,
denkt an die Lieben daheim.

nachdem er noch während der Schießerei, die un¬
gefähr zehn Minuten dauerte, geheim zu haltende
Meßgeräte der Artilleriemeßstelle rasch vergraben
hatte. Beispiel äußerster Pflichterfüllung . Er be¬
merkt , wie die Polen versuchen , die beiden Wagen
zu zerstören. Die Gegend scheint ihnen jedoch
nicht geheuer , und so verschwindensie bald in den
Wäldern.

Der Gefreite Brylewski geht nun ebenfalls in
Richtung Wolfa -Weglowa zurück und trifft hier
die übrigen Männer der Meßstelle, die inzwischen
mit einer Streife wieder vorgehen. Auf ihrem
Rückzug hatten sie einen Gefangenen gemacht .
Ein zweiter polnischer Soldat wird beim Vor¬
gehen gefangen genommen. Bei der Meßstelle an¬
gekommen , ist von den polnischen Soldaten nichts
mehr zu sehen . In zehn Minuten hat sich der
Ueberfall abgespielt. In zehn Minuten war die
deutsche Verstärkung schon wieder bei der Meß¬
stelle. Das will etwas bedeuten. 800 Meter und
zurück dann nochmals im Eiltempo nach vorn.
Die Streife einer anderen Meßstelle, die in¬
zwischen auch eingesezt ist, bringt noch einen
polnischen Oberleutnant und zwei Soldaten als
Gefangene zurüd.

Gegen 4.15 Uhr hört der Unteroffizier von der
Waldspite her ein Rascheln, Stimmengewirr.
Plötzlich springt drei Meter vor ihm ein Soldat
auf, ein Pole. Er hat sich von seinem Haufen
zu weit vorgewagt und flüchtet. Unteroffizier
Sando schießt hinter ihm her. Da stürmen auf
einmal 60 bis 70 Polen gegen die Meßstelle an.
Durch den Schuß ist alles aufgewacht. Der
Wachtmeister ruft : „Halt , oder wir schießen !"
Die polnischen Soldaten stürmen jedoch näher
heran und feuern aus ihren Karabinern. Von
den sieben deutschen Soldaten können nur vier
Mann das Feuer erwidern. Zwei Mann sind
am Gerät und einer, der Kanonier Tieze, ist so¬
fort von einer feindlichen Kugel tödlich getroffen |
worden. Den deutschen Männern bleibt nichts
anderes übrig, als sich sofort zurückzuziehen ,
gegen diese Uebermacht ist nichts auszurichten.
Der Gefreite Prylewski bleibt jedoch an seinem
Wagen befehlsgemäß liegen und stellt sich tot,

dann

Wie FRISCH GEDREHT
DESHALBschmeckt

Man muß wissen , was es heißt, bei einer sol¬

chen Beobachtungsabteilung solche Meßstelle zu
bedienen, dauernd am Feinde zu kleben, häufig
vor der eigenen Infanterie eingesetzt zu sein , sich

selbst nur wenig verteidigen zu können
wird man das Handeln und die Haltung dieser
Männer erst richtig bewerten können. Sie haben
die hohe Aufgabe, Ohr und Aufgabe ihrer Di¬
vision zu sein , die Vorausseßung für die Vernich¬
tung der feindlichen Artillerie zu schaffen, damit
der Vormarsch der eigenen Infanterie auch wirk¬
lich schnell vorgetragen werden kann.

Dr. Hohensee .

Die Londoner wollen nicht aufs Land
Der Evakuierungsplan „einem fiasko nahe" -Jntereffante Enthüllungen

des „Daily Herald"
London, 28. September .

Der Daily Herald" veröffentlicht eine scharfe
Kritik an der Evaluierung von Frauen und Kin¬
dern in England . Das Blatt verlangt , daß der
Evakuierungsplan für Mütter und für Kinder un¬
ter fünf Jahren sofort revidiert werde. Es sei
feine Zeit zu verlieren , der Plan sei einem
Fiaskonahe , das sich leicht zu einer Tragödie
entwickeln könne.

Das Blatt berichtet, daß die Evakuierten bereits
wieder versuchten, in ihr Heim zurückzukehren . In
einer Straße Londons habe der Berichterstatter
zum Beispiel 43 Mütter und 56 Kinder bemerkt,
die alle eigentlich evakuiert sein müßten. Er habe
eine Reihe von Heimgekehrten sprechen können.
Man erzählte sich Berichte über diejenigen, die sich
noch zwangsweise auf dem Lande befinden, und
das verderbe die Stimmung bei denen, die noch
evakuiert werden sollten.

Der „Daily Herald" kritisierte ferner das un¬soziale Verhalten von Lenten, die die
Evakuierten aufnehmen sollten, und berichtet von
der außerordentlichen Teuerung in

den Gebieten, in denen die Evakuierten unterge¬
bracht seien . Ein großer Teil der zwangsläufig
Einqartierten sei aus den Unterkünften wieder
hinausgeworfen worden. In Tausenden von
Quartieren herrsche eine unerträgliche Feindselig=

feit. Zahlreiche Evakuierte litten unter Lebens¬
mittelmangel .

Englischer Paßstempel für Landesverräter eingeführt
Am Dienstag wurde in London ein besonderer Ge¬

richtshof für die Behandlung von Rechtsangelegenheiten
von Emigranten aus dem Reich eröffnet . Sobald diese
Personen sich dem englischen Staat für Kriegsdienste
zur Verfügung stellen , erhalten sie einen Stempel in
ihren Paß: Aus der Nazi-Unterdrückung geflüchtet."
Sie erhalten auf diese Weise ein Anrecht auf eine Reihe
von Vorteilen , die ihnen als Gegenleistungen für die
erhofften Landesverräterdienste gewährt werden.
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Wer zum ersten Mal eine Alva raucht,
ist so überrascht von der Duftfülle und
dem reichen Aroma dieser Zigarette, daß
er sich unwillkürlich fragt wie kommt
das ?

Englisches Militärflugzeug in Jsland gelandet
und beschlagnahmt

Dienstag nachmittag landete ein englisches Militär¬
flugzeug wegen Nebels in der Nähe des Handelsplages
Raufarhöfn auf der Nordostspize Jslands . Die Be¬
sagung bestand aus neun Mann. Das Flugzeug wurde
gemäß den Neutralitätsbestimmungen von der Regie¬
rung beschlagnahmt.

Hier ist die Erklärung : das schönste
Aroma auch der kostbarsten Tabake geht
verloren, wenn die Zigarette trocken wird,
ehe man sie raucht die Alva aber ist
vor dem Austrocknen geschützt .

Fabrikfrisch , wie sie aus der Maschine
kommt, wird sie verschlossen in einem
kleinen Tresor aus Stanniol , der das
empfindliche Tabakgut duftfrisch erhält
bis zu dem Augenblick, wo Sie ihn auf¬
reißen . Würzig und aromatisch - wie
frisch vom Ballen extra für Sie ge¬

dreht - duftet Ihnen dann köstlicher
Tabak entgegen.
DER STANNIOL-TRESOR
der ausschließlich für die Alva patentiert
ist, wird in der Fabrik geschlossen und erst
vom Raucher wieder geöffnet. Er hält die

Zigarette unter
AROMA-VERSCHLUSS
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Der Mann, Roman von Erich Brandt Lüneburg
Copyright 1933 by Volkmar-Verlag , Lüneburg

der stets im Schatten stand
Ueberrascht sprang Heinrich auf. Mit einem

Rud stemmte er die Fäuste auf den Tisch. Der
Zylinderhut fiel zu Boden und schaukelte noch
einmal hin und her. Puttfarcken rutschte verlegen
auf seinem Stuhl herum, ein scheuer, warnender
Blick streifte den alten Schäfer, der unbekümmert
fein geblümtes Schnupftuch zog und sich umständ¬
lich die Nase wischte.

,,Wat seggst du, Schaper? De Lüd kamit nich?
Worüm hest mi dat nich vörher seggt ?"

,,Hest dat nich all lang sülwſt markt?" Düm¬
melsvatter tat erstaunt und harmlos . In diesem
Augenblic trat Karl Kröger, sonst die Bedacht¬
samkeit selbst, hastig ein.

,,Die Gäste bleiben heute aus, Heinrich . Mein
Großknecht hat es mir eben erzählt. Es will nie¬
mand kommen ."

Der Stoltenbauer sah ihn verständnislos an
und begriff nur langsam. Hein Klockmann er¬
schien hinter dem Schanktisch : Die Musikanten
warten , Heinrich. Auch in der Küche ist alles be¬
reit. Es kann losgehen."

,,De Deuter schall iüm halen ! Un din Festtafel
kannſt ümfippen !“ Mißtrauisch sah Heinrich den
Gastwirt an . Sein hatte sich gut in der Gewalt
und verriet nicht mit einem Zucken der schweren
Augenlider, daß er diesen Ausgang der Feier
längst geahnt, nein gewußt hatte. Seine Vor¬
bereitungen waren danach.

,,Aber, Heinrich, es ist doch alles fir und fertig.
Ich habe selbst , die Weinflaschen geöffnet, meine
Frau steht seit heute früh in der Küche am Herd
wir haben alle Hände in Bewegung gesetzt. und
Itun

Hein Klockmann war die Unschuld selbst. Ent¬
rüstung malte sich auf seinen fettgepolsterten
Wangen. Die kleine Heuchelei stand ihm gut.

,,Quatsch nich so dämlich", unterbrach Heinrich
unwirsch seinen Redefluß. Den Quark bezahl
ich. Laß hier für uns decken."

Heins gutgespielte Ueberraschung wich einem
breiten Grinsen. Er verschwand eiligst in der
Küche, um feine Anordnungen zu treffen.

,,Wie ist das eigentlich mit uns ?" fragte ihn
Der erste Musikant, sollen wir denn gar nicht
spielen?"

„Die Hochzeitsfeier fällt aus", erwiderte der
Wirt gutgelaunt , „aber euer Geld kriegt ihr doch
Wollt ihr heute abend nich n' bißchen zum Tanz
aufspielen? Ihr kriegt von mir n' halben Taler
extra!"

Der Musikant fragte sich den Kopf und dachte

nach. Meinetwegen, der Tag ist für uns ja doch
berloren .17
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Ihr seid vernünftige Leute. Martha, brine
ben Herren eine Runde!"

Schnell war im Gastzimmer der Tisch gedeckt.
Schweigend wurde das Hochzeitsmahl verzehrt
bon feinem Glückwunsch, feinem Trinkspruch ge¬

würzt. Die Unterhaltung schlängelte sich träge
dahin. Heinrich ertränkte seine Wut . Dümmels¬

Sourteilen Franzosen über Engländer
Wann erkennt Frankreich den wahren Engländer ?

In diesen Bildern sehen Sie den Ausdruck von
Englands maßlosem Ehrgeiz. der Gier, des Man¬
gels an Edelmut, der Verschlagenheit des Volkes
mit den langen Zähnen. Vielleicht ist der Augen¬
blick nicht fern, wo sich diejenigen gegen euch wen¬
den werden, die ihr gegen Frankreich aufgehezt
habt. Vielleicht sieht man eines Tages nach dem
Waterloo Frankreichs das Waterloo Englands.

"

Grand -Carteret.

vatter und Puttfarden taten ihm wacker Bescheid.
Karl Kröger blieb mäßig. Lene schwieg und
weinte leise vor sich hin. So endete Heinrich
Stoltes Hochzeitsfeier , der er mit so großen Er¬
wartungen entgegengesehen hatte.

Auch die dritte Schlacht ging verloren
Am Abend kann Hein Klockmanns großer Saal

die Tanzlustigen kaum fassen . Beim Klang 'einer
zwar lauten, aber nicht immer schönen und reinen
Musik drehen sie sich anspruchslos im Kreise.

In abgerissenen Fezzen flattern die einfachen
Viervierteltakte in die kühle Abenddämmerung
bis zum nahen Stoltenhof:

Worum füht he so sur ut,
so sur ut,
so sur ut.

So süht he von Natur ut,
Natur ut,
us Bur.

De ganze Woch Kantüffelsupp
Un Sündags is se noch nich up,
Dorüm süht he so sur ut,

so sur ut,
us Bur!

Die Trommel rattert. Die Vigeline krazt
schrecklich schön die Melodei. Die Klarinette
schrillt . Die Trompete schmettert.

Hein Klockmann machte ein gutes Geschäft .

,,Mach fix, Matthes , es wird Zeit , daß wir
den Kram loswerden", sagte Heinrich Stolte und
fuhr sich mit der Hand über das erhitzte Gesicht.
Auf dem Hof stand ein langer Leiterwagen, bis
oben bepackt mit Puttfardens beweglicher Habe.
zur Abfahrt bereit. Schäbig genug sahen die
Möbelstücke aus , obgleich sie sehr sauber waren
Zu einem neuen Anstrich der nun auseinander¬
geschlagenen Bettstellen und Schränke hatte es
bei Johann nie gelangt .

,,Dat is nich so hill" , erwiderte der Großknecht
und packte umständlich einen Stuhl zu den anderen

NIVEA
ZAHNPASTA

und sich in den Lehnstuhl sette . Er betrachtete
aufmerksam die schmausenden Kinder, sagte aber
fein Wort.

Lene ahnte, welche Gedanken ihn bewegten, und
um ihm zu Gefallen zu sein , schickte sie Erna fort,
den Vater zur Eile zu mahnen.

,,Dürfen wir auch mal wiederkommen? Besuchst
du uns auch mal in Barmbeck ? Gibt es da auch

einen Schaper ?" fragte der kleine Franz, der seit
Ostern die Schule besuchte.

,,Sei nicht so neugierig", erwiderte Lene,,,und
frag' nicht soviel auf einmal . Natürlich könnt
ihr uns besuchen, wenn ihr Ferien habt und
immer hübsch artig seid und der Erna gehorcht .

Einen Schaper gibt es nicht in Barmbeck , und
auch keine Schnucken . Das ist viel, viel größer
als Wohlsdorf, und dort leben viele tausend Men¬
schen, ganz dicht beieinander. Die Häuser sind
alle ganz hoch und die Straßen alle gepflastert..
Viele vornehme Kutschen fahren da vorbei, und
an jeder Ecke steht ein Schandarm und paßt auf,

ob ihr auch keine Dummheiten macht."
Franz hatte mit offenem Munde zugehört.

,,Dann bleibe ich lieber hier", antwortete er, als
er den Sinn ihrer Worte begriffen hatte, und
schielte nach dem Kuchenteller. Lene sah Heinrich
fragend an, sie wußte keine passende Antwort zu
finden, um den kleinen Bruder zu beruhigen.
Aber nun knallte der Matthes draußen so lustig
mit der Peitsche, daß Franz seinen Entschluß
schnell wieder umstieß und hinaus eilte, um sich

einen guten Plaz auf dem Bock zu sichern . Die
Ferne lockte .

Erna fam mit dem Vater. Sein Gesicht war
bor Zorn gerötet. Mit etwas schwankenden
Schritten betrat er die Dönze und ließ die Tür
offen stehen. „Nich mal 'n Abschiedsköhm kann
man trinken", polterte er los, erbost über die
Störung des letzten Zusammenseins mit Düm¬
melsvatter . Ihr könnt einen wohl nicht schnell
genug von Haus und Hof jagen."

Heinrich überhörte Lene zuliebe seine Worte.
Sie dankte es ihm durch einen freundlichen Blick.
Zwischen den Erwachsenen war der Abschied ober¬
flächlich und frostig. Heinrich war froh, daß die
ganze Geschichte mit Buttfarden nun beendet sein
mürde. Ihn reute die hohe Abstandssumme, und
am liebsten hätte er den ganzen Vertrag wieder
rückgängig gemacht , aber sein Geld war zum Teil
schon zu Hein Klockmann gewandert.

Die Kinder begannen laut zu weinen, als Lene
sie zum legten Male an sich drückte und freund¬
lich auf sie einredete. Endlich waren alle unter

verhindert den Ansatz von Zahnstein gebracht, Matthes ergriff die Zügel. Rumpelnd

Sie reinigt dabei gründlich,ohne

den Zahnschmelz
anzugreifen
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Sachen auf den Wagen,,,de Ol sitt noch jümmers
bi Hein. He kann sick von Dümmelsvatter noch
nich trennen . Mit dat Supen is dat akfrat wie
mit dat Spekeleern : dat Anfangen is keen Kunst
aber dat Ophörn."

Heinrich überhörte ärgerlich die Entgegnung .
Seine Züge hellten sich erst wieder auf, als er
die Dönze betrat. An dem großen Tisch bewirtete
Lene ihre Geschwister zzum Abschied mit Kaffee
und dem übriggebliebenen Hochzeitskuchen, der
zwar schon arg trocken geworden war, den
Kleinen aber trotzdem gut mundete.

,,Ezt man tüchtig", ermunterte sie,,,die Fahrt
bis Barmbeck ist lang , und vor Abend werdet ihr

| nicht dort sein, und dann werdet ihr auch nicht
gleich was zu eisen friegen."

Der Abschied von den Geschwistern , den sie

so lange herbeigesehnt hatte, ging ihr doch ein
wenig nahe, aber das Gefühl, nun bald jede Er¬
innerung an ihre Vergangenheit loszuwerden,
überwog den Schmerz. Ihre noch ungewohnte
Würde als Herrin des Stoltenhofes fonnte nicht
mehr in Frage gestellt werden. Sie bemühte sich.
ihre Weichheit zu verbergen, als Heinrich eintrat

Taktlosigkeiten von einst
Der Begriff Innere Front" 1914 und heute / Was uns damals fehlte / Beispiele, die die Wand¬
lung zeigen Standalöse Anzeigen und Gedichte Pariotenknöpfe und Kriegsblusen" / Heute:

flare Entschlossenheit und zielbewußter Wille
Nicht alle Menschen , denen das Schicksal die

Chance gegeben hat, in einer großen Zeit zu
leben, finden eine Haltung , die der Größe dieser
Beit entspricht. Erst die nationalsozialistischeBe¬
wegung, die das deutsche Volf zum politischen
Denken erzogen hat , schuf jenen Typ des deutschen
Menschen , der in solch entscheidungsvollen Tagen
weiß, worum es geht. Für billigen Hurra¬
patriotismus war im Jahre 1939 fein Play mehr,
auch ,,nationale Geschäftemacher " kamen nicht
mehr zum Start. Das deutsche Volk hat in seiner
Gesamtheit den Beweis erbracht, daß es mit
Würde und überlegener Entschlossenheit den Er¬
eignissen entgegengesehen hat und noch entgegen¬
fehen wird . Heute steht jene innere Front, die
uns im Weltkrieg so sehr gefehlt hat , und deren
Berbrechen schließlich alle Erfolge der wehrhaften
Front vor dem Feinde zunichte machte !

Es ist uns darum faum faßbar , wenn wir in
Beitungsbänden der Weltkriegszeit, besonders im
Anzeigenteil bläitern, welches Unmejen in diesen
schweren Jahren unseres Volkes Hurrapatrioten
und ,national " Geschäftemacher treiben fonnten,
welche Taftlosigkeiten sich Zeitgenossen erlaubten,
die in dem Krieg nichts anderes als eine günstige
Konjunktur für den Absatz ihrer mehr oder we¬
niger obffuren Waren sahen. Beispiele aus der
Zeit vor 25 Jahren zeigen am besten die Wand¬
lung an Deutschlands Innerer Front". Eine
ganze exquiſite Blüte dieser Art erschien in einem
Berliner Mittagsblatt vom 21. August 1914, das
folgende Mitteilung der pharmazeutischen Firma
B. Braun wiedergibt : ch bitte um möglichst
baldige Bezahlung der rückständigen Rechnungen,
da ich Lieferant für chemische Nahtmaterialien
bin. Es liegt auch in Ihrem Interesse , daß ich
lieferungsfähig bleibe. Bedenken Sie, daß auch
Ihre verwundeten Nächsten unverbunden im
Felde liegen bleiben und elend zugrunde gehen,
wenn ich nicht mehr liefern fann. Es handelt sich
um das Leben vieler unverbundener Krieger.
Darum zahlen Sie den rückständigen Betrag so¬
fort an mein Ronto Re

Nicht weniger taftvoll war jener Elektrohändler,
der im Leipziger Tageblatt" am 11. September
1914 im Anzeigenteil aufforderte, man solle
seinen Angehörigen im Felde Taschenlampen
schicken, damit sie nicht im Dunkeln von Hecken¬

schüßen umgebracht würden . Ein anderer Kauf¬
mann" wandte sich ebenfalls mit einem Patent¬
mittel an die Angehörigen. Er versuchte sein Glück
mit einem Antilausmittel", für dessen Absaz er
mit folgendem Appell an geschäfts- und sinnes¬
verwandte Herren Vertreter suchte: Viel Geld
zu verdienen! Vertreter gesucht in ollen deutschen
und österreichischen Städten für mein Lausekissen

,,Nielaus" Es schüßt den Soldaten vor jed¬
wedem Ungeziefer (DGM) Hoher Verdienst!
Jeder schickt es dem Angehörigen im Felde noch !
Einfach aber zugkräftige Blakatreklame. Muster
gegen 50 Big. in Briefmarken . Man schreibe so¬
fort an XY8" (,,Berliner Tageblatt" vom 8.
Sentember 1914)

Auch die Sefte der Bibelforscher erkannte die
Chance, neue Seelen für ihr himmlisches Zu=
funftsreich zu werben und ließ in deutschen Tages¬
zeitungen ungehindert folgende Anzeige erscheinen :

Da die Ereignisse unserer Reit (Joel 4, 9-21)
Gottes Hand offenbaren (Offenbarung 16, 16),
sei jedermann das in Millionen von Exemplaren
verbreitete Werf Der göttliche Plan der Zeit¬
alter zum Studium empfohlen Es liefert die
Beweise , daß Gottes Königreich, als fünftes Welt¬
reich, aufgerichtet werden muß, damit Frieden auf
Erden komme . Man lese Daniel 2, 31-45, Lu¬
fos 21, 24. Preis gebunden 1 Mart , 360 Seiten,
Bibelgesellschaft Barmen , Unterbrönerstraße 76,"

Ein ganz fleiner Anfänger seines Faches war
iener Händler , der im Berliner Tageblatt" vom
8. September 1914 aufforderte : Kauft den

Er ist dasBatriotenknopf, schwarz-weiß-rot.
Schmuckstück jedes Deutschen . Mann und Frau,
Knaben und Mädchen tragen als Abzeichen den
Batriotenknopf voller Stolz auf Volk und Kaiser
und unserer Erfolge 6 Stück für 50 Pfg.“ Wahr¬
Scheinlich ist der Grossist für Patriotenknöpfe auf

setzte sich der Wagen in Bewegung.
**

Die Sonntagsglocken luden die Wohlsdorfer.
zum Kirchgang ein. Heinrich Stolte ließ ihren
Ruf, der ihm wohl ans Ohr klang, aber nicht
ans Herz griff, in der Weite verebben, ohne ihm
zu folgen. Er saß in der dumpfen Schlafkammer
bei Lene, die ihrer schweren Stunde entgegensah.
Sie war fernig und gesund und fürchtete sich
nicht . Ihr Mann verließ jedoch in diesen hellen,
warmen Sommertagen den Hof nicht, obwohl die
Wirtschaft seiner dringend bedurfte. Wie ein
Schatten seiner selbst schlich er umher, und die
Nächte brachten ihm keinen erquickenden Schlaf.

Trübe Gedanken peinigten ihn , Gedanken, die er
selbstquälerisch immer wieder durchgrübelte ,und
bis ins fleinste zerfaserte, anstatt sie entschlossen

zu verscheuchen. Aber es gab kein Zuendedenken.
tein Begreifen

Was er auch anpadte, mißlang, in der Ehe
wie im Beruf. Er gestand es sich ein, wenn auch
mit innerem Widerstreben: Karl Kröger hatte
hellsichtig die Entwicklung vorausgeahnt : Lene
führte das Regiment , sie war der Stoltenbauer.

Vergebens suchte Heinrich die bittere Erkennt¬
nis zu vertuschen und abzuleugnen. Sie kehrte
hartnäckig zurück wie der Gerichtsvollzieher zu
armen Leuten. Mit Kleinigkeiten fing es an.

In Kleinigkeiten gab Heinrich nach, um Lenes
| Schmollen zu beenden. Bald war es im großen

die Erfolge seiner patriotischen Knopfverkäufe
ebenfalls recht stolz gewesen !

"

Ganz besonders gut müßte sich ein solcher
Patriotentnopf auf der Kriegsbluje" gemacht
haben, die in einem Eingesandt an die Neue
Freie Presse" am 27. August 1914 gefordert
wurde. ,,Verehrte Redaktion : Wie wäre es, wenn
die hiesigen Konfektionsgeschäfte nach dem Ein¬
heitsmodell eines Wiener Modezeichners mög¬
lichst rasch eine Herbstbluse auf den Markt bräch=

ten, die unter dem Namen Kriegsbluse"
gegenwärtigen Verhältnissen angepaßt von schlich¬

testem Schnitt zu billigem Einheitspreis in allen
Geschäften fertig zu kaufen wäre? Der uniforme
Zug, den die Ereignisse der Zeit bedingen, wird
sicher dazu beitragen, daß die Wiener Frauen und
Mädchen gern eine solche ,,Kriegsbluse" erstehen."

en

Schade, daß die Kriegsbluse sich nicht durchge¬
setzt hat, sie hätte gut gepaßt zu dem Töchterchen
jenes Unteroffiziers , von dessen Geburt uns das
,,Schweinfurter Tageblatt" berichtete , als es der
staunenden Mitwelt verkündete: Das am ersten
Mobilmachungsta e geborene Töchterchen des ins
Feld gezogenen Reserveunteroffiziers und Kreis¬
straßenwärters XYZ im benachbarten Lindau hat
auf dessen Wunsch und mit Genehmigung der
Behörde den Namen Mobile' erhalten ." Ob der

Demobil¬Herr Kreisstraßenwärter eine
machungstag geborene zmeite Tochter Demo¬
bile" genannt hat, war nicht zu ermitteln .

am

Selbst dem wirrsten Aberglauben wurden im
Weltkrieg mangels einer gesunden Presseführung
die Spalten der Tageszeitungen geöffnet. So
war im Fränkischen Kurier" Nürnberg zu lesen:
,,Eine Hauptmannsgattin stellt uns das folgende
Schriftstück zur Verfügung : Alt englisches Ge¬
bet ! D, Herr Jesus, ich flehe dich an, sage allen
Menschen ,Erlöse uns von dem Uebel' und lasse
es uns wohlergehen mit dir in Ewigkeit!" Dieses
Gebet erhielt ich zur Weitergabe. Jeder, der es
bekommt , soll es neun Tage hintereinander ohne
Unterschrift weiterschicken. Die Kette darf nicht
unterbrochen wer en Es geht die Sage von
diesem Gebet, daß der, welcher es versäumt und
übergeht, fein Glück mehr hat. Wer es weiter¬
schickt, wird in neun Tagen Freude haben und
von allem Schweren erlöst sein!"

Mein Führer

-

Mein Führer Kleines, stilles Wort,
darin sich meine Hände falten,
um dir zu danken für dein Walten ,
du, meines Volkes starker Hort.
Mein Führer stolzer , edler Klang,
darin sich meine Sinne neigen,
vor dir sich tüchtig zu erzeigen
auf meines Erdenlebens Gang.
Mein Führer hochgestimmterRuf,
der dir auf seinen goldnen Schwingen
will meine warme Liebe bringen,
dir, der uns Deutschland neu erschuf.
Mein Führer so voll Innigkeit
hört' nie ich einen Herrscher nennen.
In diesem Gruß, darin wir uns bekennen,
erglüht mein Herz in tiefer Gläubigkeit.
Das macht ich habe deinen Weg gefunden.
Du weisest ihn mir jeden Tag auf's neue.
Er führt mich in bedingungsloser Treue
zu Volk und Boden meines Vaterland's,
zu unserem heil'gen, großen deutschen Land,
das nun auf ewig soll durch uns gefunden.

////////////////////////////////////////////////////// / |||||||

-

zu spät. Ihr Zustand verbot es ihm , grob los.
zupoltern und seinen Willen brutal durchzusehen,
wie er es am liebsten getan hätte. Sie sah ihn
mit einem bald traurigen, bald höhnischen Lächeln

an, daß er die Fassung verlor und ihr den
Willen ließ.

Nur langsam legte sich seine maßlose Erregung
über die verschandelte Hochzeitsfeier . Lene ließ
seie harten Vorwürfe still über sich ergehen .
Je mehr er tobte, um so ruhiger wurde sie, um
so tälter war ihr Antlig. Sie blieb stumm wie
eine Statue , und ihr hartnäckiges Schweigen sette
ihn je länger je mehr ins Unrecht.

(Fortsetzung folgt.)

GEMANY

H
O

G

zeit!geht
mit der

Es geht weiter mit
großen Leistungen!

Wir haben den Ehrgeiz,
auch jekt „Außerge¬
wöhnliches" zu leisten.

Darum Herren- und
Knaben-Kleidung im¬

mer wieder von

Högemann
dem größten Spezialhaus

Ganz im Gegensatz zu diesem abergläubischen
Humbug, der im Fränkischen Kurier" auftauchte ,

stand ein poetischer Erguß der „Kreuzzeitung“, in

dem ein Geistlicher in überaus irdischer Anschau
lichkeit seine eigene Strategie zur Eroberung Lüt
tichs machte . Das Gedicht , das in keinem Archiv

des nationalen Ktsches fehlen darf, trug den

Titel Jungfer Lüttich" und war laut Vorschlag
des Verfassers nach der Melodie Prinz Eugen

der edle Ritter" zu singen. Es sei den Lesern
nicht vorenthalten :

"

Und da war der Herr von Emmich
ieser sprach die Festung nehm ich.
ungfer mach den Laden auf.
eißgeliebte Jungfer Lüttich,
aß mich ein zu dir ich bitt dich

Jochzeitsgäste warten drauf!
Blümlein warf er an die Mauer
Rosen blühten auf, im Schauer
Yuckten Hochzeitsfackel auf,
Ja, das war ein herzhaft Schießen
Ind ein fröhlich Blutvergießen (!)
Bei der Hochzeit und der Tauf.
Herr von Emmich mag nicht spasser
Tat sie um die Taille fassen
Fräulein Lüttich schrie vor Luſt .

Ind sie hat sich ihm ergeben
In dem Jahr, in dem wir leben,
An dem siebenten August !"

Der Herr geistliche Verfasser dieses Kreuz

zeitungsgedichtes mag eine sehr eigenartigeVor

stellung vom Krieg und seinem fröhlichen

Schießen" mit ,,rosigen Blümelein" gehabthaben.
Heute dürfte er mit solchen goldenen Phrasen

und Ergüssen nirgends mehr landen können.
Die Zeiten phrasenreicher Inrischer Geschäfte

macher sind vorbei. Das deutsche Volk steht heute

in einem schweren aber aussichtsvollen Ent
scheidungskampf um seine Eristenz , der feinen

Play mehr für solche taktlosen Zeitgenossen
läßt

die inmitten eines gewaltigen Ringens nichts

Bisseres wissen, als ihren Volksgenossen Ba
triotenknöpfe" oder lyrische Massenware anzu

bieten. Wilhelm Ing.
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Freizeitgestaltung - im kriege erst recht
Sinnvoller Einsatz- finnvolle Entbehrungen / Gestaltung der Freizeit gerade jetzt von höchsterBedeutung

Unser Wilhelmshavener Stadttheater öffnet Sonntag seine Winterspielzeit, der Kdz.-Theaterring
wirbt ebenso für den Theaterbesuch, das KdF.-Feierabendwerk beginnt Sonntag mit seinen Varieté¬
Abenden. Da sind folgende Betrachtungen sehr am Blaze:

Kriegszeiten sind ernste Zeiten . Das wissen wir
dlle. Der totale Krieg der Neuzeit erfaßt die
front wie die Heimat . Er erfordert von allen
Solfsgenossen Einsatz und Entbehrungen . Im In¬

reffe des Durchhaltens und Aushaltens derer
draußen wie derer drinnen müssen die Entbehrun¬
en gleich verteilt sein. Jeder muß das seine bei¬
ragen zu dem Kampf der Nation um ihr Lebens¬
eht und ihren Bestand. Die düsteren Weltkriegs¬
rlebnisse, die Schiebergewinne und Schieberfreu¬
denneben der Not der Kämpfenden und Arbeiten¬
denjahen, können nicht wieder wahr werden.

Aber jeder Einsatz und alle Entbehrungen müs¬
en sinnvoll sein. Denn wir wollen ja nicht ent¬
behren um der Entbehrung willen, sondern wir
müssen entbehren und uns einsetzen, um uns zu
behaupten gegen den Angreifer und Feind. Unser
leben darf darum nicht wie durch den Krieg

stillstchen , sondern es muß weiter¬hypnotisiert
ehen wie überall auch die Arbeit weitergehen
muß, nur freilich in noch schärferer systematischerer
Ausrichtung .

-

Noch schärfer und besser ausgerichtet muß des¬
alb jetzt auch die Nutzung der Freizeit sein . Jeder

Mann und jede Frau in der Heimat haben heute
ochmehr zu tun als bisher . Neue Aufgaben sind
inzugekommen , für andere muß man mit ein¬

Denn ein wahres Lustspiel mit wahrem Humor
Es

Maße der Fall sein sollte, wird man versuchen ,
Ersatz zu schaffen.

Jedenfalls hat gerade in diesen Tagen die
Parole ,,Kraft durch Freude" wieder ihre besondere
Berechtigung. Und wenn die KdF.-Theater und
Varietés z . B. an den freien Nachmittagen in dieiſt auch zu ſchwerer Zeit nichtfehlam thebas Lazarette zu den Verwundeten gehen, ſo dienen ſiebietet vielmehr Entlastung , Entspannung und da¬

mit Stärkung für fünftige Aufgaben. Dasselbe
gilt aber auch für die Werke ernster Kunst. Ein
Schauspiel, eine Oper mit ergreifendem Text, sie
sind uns mit ihren vielfältigen Problemen in die¬
sen Tagen und Wochen vielleicht sogar menschlich
noch näher als sonst. Ja, wir werden jetzt vielleicht
sogar noch größeres Verständnis für die Handlung
und die Handelnden aufzubringen vermögen.
Ebenso erfüllen aber auch das Varieté und die
Kleinkunstbühne ihren eigenen Zweck. Auch sie
sollen mithelfen zur Erfrischung des Geistes und
zur Stärkung für neue Arbeiten.

hier in ganz besonderer Weise auch dem tapferen
Soldaten , der jetzt hier Genesung sucht, und dem
diese Erholung erleichtert wird durch die Freude
und Ablenkung der Kunst. Am Abend sollen dann
alle, die an der ,,inneren Front" stehen , die Mög¬
lichkeit haben, aus der Freude neue Kraft für den
täglichen Einsatz zu gewinnen.

-

Wir alle verstehen das richtig. Wir alle wissen,
daß jezt nicht die Zeit ist für ein wildes Feste=

feiern, wir wissen , daß jezt nicht die Zeit ist zu
tollstem Austoben. So schön das mit Maß und
Ziel zu anderen Zeiten sein mag, heute wird es
unterbleiben. Aber die echte Entspannung , Perlen
wahren Humors, wirklich inniger Freude, echten
Spaßes, dafür haben wir gerade jezt Sinn . Echte
Kunst, das Schauspiel, die Oper, Konzerte, sieKunſt, das Schauspiel, die Oper, Konzerte, sie
haben uns gerade jetzt besonders viel zu sagen.

Und wir besuchen sie, nicht um wahllos zu genie¬

In diesem Sinne führt ja auch die NS.-Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude" ihre Aufgaben weiter
durch. Selbstverständlich bleiben die Theater¬
besucherringe weiter bestehen, ebenso selbstverständ¬
lich auch alle übrigen Einrichtungen, soweit nicht
durch Einberufungen infolge Mangels an. Lehr¬
fräften usw. gewisse Einschränkungen notwendig ßen, sondern um uns zu freuen und uns zu stärken
wurden oder noch werden. Wo das in besonderem | für neue Tat. Kurt Fervers.

Das Kriegswinterhilfswerk 1939-40

Donnerstag, den 28. September1939

Das falsche Echo
Die rabenschwarze Finsternis der Verdunkelung

hat die nächtlichen Fußgänger einander näher¬
gebracht. Man ist aufeinander angewiesen, denn
außer dem Heim- und Arbeitsweg , der einem ,,im
Schlaf" geläufig ist, scheinen alle Straßen in ver¬
schlungene Irrwege verwandelt zu sein.

,,Ach bitte, ist dies die Haltestelle?" fragt einer,
der den Laternenpfahl siegreich umklammert, in
dem Glauben , er sei das Haltestellenzeichen . Und
der freundliche Straßennachbar, der durch die hal¬
lenden Schritte seine Anwesenheit kundtat, nimmt
den anderen hilfreich bei der Hand und führt ihn
ein gutes Stück den Weg hinunter und über die
Straßenkreuzung , obwohl er selbst dadurch fast
seine Straßenbahn verpaßt.

Am Ziel stößt er also liebevoll Begleitete nur
ein befriedigendes ,,Aha" aus , und ohne Danke,
nur mit einem gemurmelten „Heil Hitler" ist der
Helfer entlassen. Hätt er nicht wenigstens ein ein¬
faches „ Danke schön" verdient gehabt?

Gewiß hat er nicht geholfen, nur um einen Tank
zu ernten, aber ebenso selbstverständlich wie es dem
einen ist zuzugreifen, wo er einem Volksgenossen
helfen kann, so selbstverständlich sollte es dem
anderen sein, den Dank, den er bestimmt doch emp¬
findet, auch auszusprechen. Sagen Sie nicht : Mit
einem so billigen ,Dankeschön' ist eine Hilfeleistung
doch nicht abgegolten, was hat es da für einen
Zweck, große Phrasen zu machen ." Es kommt ja
nicht auf das Wort der auf die Gleichwertigkeit
des Entgelts an, sondern auf die Herzlichkeit
und ein bißchen Wärme, die den anderen spüren
läßt,,,ich freue mich über deine Hilfe".

Selbst wenn man gar keine Zeit hat oder müde
von der Arbeit kommt , bedarf es nur ein wenig
der Ueberlegung, um ein richtiges Echo auf eine

pringen, anderen muß geholfen werden. Das gibt Enge Zusammenarbeit mit den Behörden/Wertscheinestattnaturalleistungen Hilfeleistung zu finden.

Stunden zusätzlicher Arbeit zu der eigenen. Aber
derMensch ist nicht unerschöpflich . Und so dankens¬
wert restloser Einsatz ist, so wenig ist der Gesamt¬
heitdamit gedient, wenn die einzelnen sich so voll¬
tändig ausgeben, daß sie schließlich erschöpft,
tant, arbeitsunfähig sind.
Das wollen wir vermeiden. Deutschland braucht

gerade jetzt jede Hand. Darum hat jeder die Ver¬
pflichtung zu arbeiten und zu wirken ebenso wie
die, fich kräftig und arbeitsfähig zu erhalten .

Und hier ist die Frage der Freizeitnußung von
höchster Bedeutung. Körper und Geist sollen selbst
unter größten Anspannungen elastisch bleiben. Das
ist jetzt mehr denn je nur bei vernünftigem und
bewußtem Ausgleich während der wenigen Stun¬
den nach Feierabend möglich. Darum wird der
Sportbetrieb mit allen Mitteln aufrecht erhalten

wir wissen es aus dem umfassenden Programm.
der einzelnen Gaue, das wohl umgestellt, aber
nicht eingestellt, ja kaum wesentlich eingeschränkt
ift. Darum halten auch die Theater und Lichtspiel¬
häuser ihre Pforten geöffnet. Wir lesen den Spiel¬
plan an den Anschlagsäulenund in den Zeitungen ,

wir sehen , daß uns alle Möglichkeiten zu einer
finnvollen Freizeitgestaltung gegeben sind.

Wie der Sport den Körper lebendig und frisch
erhält , so soll auch unser Geist tatkräftig und frisch
bleiben . Wir brauchen nicht düsteren Gedanken
nachzuhängen noch sollen wir uns einer sinnlosen
Weltuntergangsluftigkeit hingeben. Zu beidem ist
nicht der geringste Grund vorhanden, beides wäre
falsch. Aber wir können mit gutem Gewissen auch
in ein Lustspiel des Films oder der Bühne gehen.

Kohle ist ausreichend da!
Mit dem schwarzen Gold können wir Lebens¬

mittel und Erze kaufen

a
darf an

In einer Unterredung mit der Deutschen
Arbeitsforrespondenz erklärte der Beauftragtedes
Generalfeldmarschall Göring für die Leistungs¬
teigerung im Bergbau Pg. Walter, daß man auf

Anhieb die Frage, ob wir genug Kohle hätten,
mit Ja beantworten können . Wir hatten bisher
jährlich 186 Millionen t Kohle gefördert und be¬

men durch die neuen Gebiete, gering gerechnet,
45 Millionen Tonnen mehr dazu. Kohle sei aus¬
teichend da. Wir hätten es nicht nötig, sie zu
zuteilen . Allerdings müsse die Bevölkerung darauf
Rücksicht nehmen, daß, wie alljährlich, so auch dies¬

mal, während der Rüben- und Kartoffelernte, die

durch die Jahreszeit bedingt mit den erften
ühlen Tagen zusammenfällt, ein ungeheurer Be¬

Transportmitteln bei der Reichsbahn
borhanden sei. Alljährlich sei daher um diese
Beit eine schwächere Kohlenanlieferung zugunsten
der Ernte zu verzeichnen . In Ostoberschlesien , im
arwiner Gebiet und im Dombrowa-Gebiet lägen

noch einige Millionen Tonnen auf der Halde.
Diese Kohle, die wegen zerstörter Brücken usw.
ur Zeit noch nicht abtransportiert werden könne,
werde solche Schwierigkeiten schon in allernächster
Beit nicht mehr haben. Was den Kohlenerport
angehe , so habe England auf fast allen euro¬
baischen Märkten außer Frankreich keine An¬
lieferungen mehr vorgenommen. Wir müßten

talien , Schweden , Dänemark, Norwegen, die bal¬
ichen Saaten und den Balkan versorgen. Das

bedeute für den deutschen Kohlenerport etwa 40
Millionen Tonnen. Die Erwägung , daß Kohle
leich Gold ist, daß wir damit Lebensmittel und

Grze kaufen könnten, müsse jeden Deutschen be¬
egen, selbst bei reichlichem Vorhandensein von
ohle sparsam mit diesem wichtigen Rohstoff um¬
ugehen.

Unter

In einem weiteren Erlaß zum WHW. gibt der
Reichsinnenminister den Landesregierungen be¬
kannt, daß das Winterhilfswerk des Deutschen
Volkes in diesem Jahre als Kriegswinterhilfs =

wert 1939/40 durchgeführt wird. Zugleich im
Namen des Reichsarbeitsministers äußert der
Reichsinnenminister die Erwartung, daß die nach¬
geordneten Stellen alles tun, um eine enge Zu¬
sammenarbeit mit den Stellen des WHW . sicher=
zustellen.

Besonders werden die Fürsorgebehör
den ersucht, in engsten Zusammenwirken mit dem
WHW. zu arbeiten. Eine solches enges Zusammen¬
wirken empfehle sich insbesondere auch in der
Kohlenversorgung der Hilfsbedürftigen" . Wenn
diese auch zu Kriegswinterhilfswerk nicht durch

=

Naturalleistungen , sondern durch Verteilen von
Wertscheinen erfolgen werde , so sei doch das
bisher geübte Verfahren beizubehalten. Soweit
Gemeinden oder Gemeindeverbände daher für die
Versorgung der Hilfsbedürftigen mit Winterkohle
besondere Mittel in ihrem Haushaltsplan ein¬
gestellt haben, ist gemäß dem Erlaß bei Bemessung
der tatsächlich auszugebenden Summen von dem
Kopfsaz auszugehen, der bei der Errechnung für
den Haushaltsplan zu Grunde gelegt wurde. An¬
gesichts des weiteren Rückganges der Zahl der
Hilfsbedürftigen wird dieses Verfahren dazu
führen, daß die tatsächlich auf zuwendenden
Summen der Gemeinden in der Regel unter den
Haushaltansäten bleiben. Die Minister erwarten
weiter, daß alle deutsche Stiftungen dem WHW.
jede nur mögliche sachliche Hilfe angedeihen lassen.

Mehr als 650 Zentner Eingemachtes
Die Partei hat für den Winter vorgeforgt/ In allen Orten des Gaues Weser¬

Ems wurden für das Winterhilfswerk Obst und Gemüse eingemacht
Wenn man in diesen Tagen durch die 22 Kreise

des Gaues Weser-Ems und die vielen, vielen Orts¬
gruppen fuhr, dann sah man in allen Dienststellen
des Amts für Volkswohlfahrt der Partei, in Schu¬
len, in Großküchen jene Situation, die die Haus¬
frauen als Großkampftage bezeichnen : Einmache¬
tage ! Da wurden Aepfel geschält , Zwetschen ent¬
steint, Bohnen geschnippelt , da wurde gekocht und
gefüßt und schließlich alles in Dosen gefüllt. Die
Frauen der NS.-Frauenschaft und die BDM.¬
Mädel, die alle diese Sachen für das kommende .
Winterhilfswerk im Auftrage der Partei Amt
für Volkswohlfahrt einmachten, waren eifrig-

Morgen die Ortsgruppe Lilienburg
In der Bezugscheinausgabestelledes Städtischen

Wirtschaftsamtes werden am morgigen Freitag
die Bezugsberechtigten des Ortsgruppenbezirks
Lilienburg abgefertigt. Die Ortsgruppe
Lilienburg schließt sich westlich an die Linie Be¬
Kleidungsamt, Heinrichstraße und Deichstrich an.
Sie reicht bis zur Gökerstraße einschließlich und
wird im Norden von der Artilleriestraße (ein¬

schließlich) und im Süden von der Margareten¬
straße (ausschließlich) umschlossen.

Militärischer Gruß
nur in Wehrmachtsuniform

Wie das OKW. mitteilt , liegt Veranlassung
vor, darauf hinzuweisen, daß die Form des
Grußes für Angehörige uniformierter Verbände
feinerlei Aenderung erfahren hat. Den militäri¬
schen Gruß erweisen demnach nur Wehrmachts¬

bei der Sache. Weiter wurde Obst gedörrt , Schnip¬
pelbohnen in großen Fässern eingemacht usw.

Und der Erfolg all dieser Mühen in den Kreisen
und Ortsgruppendes Gaues Weser-Ems ist wahr¬
haft großartig . Bis jetzt sind insgesamt 327 106 kg
Eingemachtes hergestellt, das sind mehr als 650
Zentner !

Wenn man bedenkt, daß all diese Arbeit von
Frauen und Mädchen neben ihrer eigentlichen
Hausfrauen- und Berufsarbeit in selbstlosem und
unbezahltem Einsatz geleistet wurde, dann spürt
man etwas von der Haltung der Frauen und
Mädchen an der inneren Front!

Behandlung von
Freiwilligenmeldungen

Dem Führer und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht sowie dem OKW. und OKH. gehen
eine große Anzahl von Anträgen Freiwilliger zur
sofortigen Einstellung in die Wehrmacht zu. Es
handelts sich dabei nicht nur um ungediente Leute,
sondern auch um ehemalige Soldaten, die ihre
Wiedereinstellung erstreben. Zur Behandlung
dieser Freiwilligenmeldungen hat das Ober¬
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Gut rasiert¬
gut gelaunt!

kommando der Wehrmacht in einer Verfügung
die erforderlichen Anweisungen getroffen. Wenn
nicht irgendwelche zwingenden Gründe entgegen¬
stehen , ist dem geäußerten Wunsch möglichst zu
entsprechen .

Denkt an die Derdunkelung
eurer Wohnungen !

Ein Zeuge der Gründung Wilhelmshavens
Alter Wilhelmshavener Einwohner wird 85 Jahre alt

Am 30. September wird ein Zeuge der Grün¬
dung und des Aufbaues unserer Stadt, der
Schiffszimmerer Vorarbeiter Hermann Ren=
ten, Lindenhof, 85 Jahre alt. Vierzehn Jahre
vor der Gründung Wilhelmshaven . verzogen seine
Eltern von Jever nach Heppens, das sich damals
aus Alt- und 7Neuheppens zusammensetzte . Hier
verlebte der Jubilar seine Jugend. Von 1861 bis
1869 besuchte er die dortige Volksschule . Seinen
Vater verlor er schon in seinem vierten Lebens¬
jahre , aber die unermüdlich schaffende Mutter ver¬
schaffte sich und ihren Kindern eine sorgenfreie
Existenz . Im April 1872 trat Renken als Lehr¬
ling in das Zimmerergeschäft von B. Schwan¬
häuser des Vaters von Sanitätsrat Dr. Schwan¬
häuser, dessen Frau Katharine Schwan¬

angehörige in Wehrmachtsuniform . Dagegen häuser, eine Chronit des alten Wilhelmshavens
grüßen die Angehörigen der Polizei , des Reichs¬

arbeitsdienstes, des Bahn- und Postschutes usw.
auch dann weiterhin mit dem Deutschen Gruß,
wenn sie in ihrer bisherigen Uniform bei der
Wehrmacht Dienst tun und durch eine gelbe Arm¬
binde mit der Aufschrift Deutsche Wehrmacht"
oder mit aufgedruckten Hoheitszeichenals im Ge
folge der Wehrmacht befindlichgekennzeichnet sind .

Einberufene erhalten Zeitkarten erstattet . Die gegen¬
wärtigen außergewöhnlichen Verhältnisse haben eine
vorübergehende Milderung der Erstattungsgrundsätze
der Reichsbahn für diejenigen Zeitkarten notwendig ge¬
macht, deren Inhaber zur Landesverteidigung einberu¬
fen worden sind . Nach der Neuregelung werden nicht
nur die in den bisherigen Vorschriften vorgesehenen
Anteile erstattet , sondern das Fahrgeld, das anteil¬
mäßig auf die Zeit der Nichtbenußbarkeit entfällt . Ver¬
waltungskosten werden nicht erhoben. Bei verspäteter

dem Hoheitsadler amber Inhaber sich zu stellen hatte. Außerdem istderBeittaren gilt als Rüdgabetag berTag,

Deutsches FrauenwerkFrauenschaft
Ortsgruppe CathrinenfeldHeute, 16.30 Uhr, für Stab , Bellen- und Blockfrauen¬
haftsleiterinnen Arbeitsgemeinschaft.

an
angeordnet , daß die Sicherheitsgebühr für Neß- und
Bezirkskarten auf Antrag auch dann zurückgezahlt wer¬
den soll, wenn die Karten von den zur Landesverteidi¬
gung Einberufenen erst später als am dritten Werktage
nach Ablauf der Geltungsdauer zurückgegeben wurden.

herausgegeben hat.
In den ersten Lebensjahren Renkens war die

Gegend von Wilhelmshavens noch völlig straßen¬
los bis auf Anfänge der Roon , König- und
Bismarckstraße. Es gab Wege, die bei schlechtem
Wetter geradezu grundlos und nur in Seestiefeln
passierbar waren. Es kam häufig vor, daß bei Be¬
gräbnissen der Leichenwagen damals noch ein
Leiterwagen sich bis in die Achse einsinkend
mühsam durch den Schlamm schleppen mußte,
während die Leidtragenden sich auf schmalen
Steinpfaden wie sie sich noch in der Marsch vor¬
finden, zum Friedhofe bewegten.

Besonders schwierig war damals die Wasser¬
versorgung. Das Trinkwasser schöpfte man vor¬
wiegend aus Gräben, filtrierte und kochte es ; sonst
kaufte man es beim Wasserhänler.

So war es denn auch kein Wunder, daß Fieber¬
erkrankungen an der Tagesordnung waren . In¬
teressant sind die Schilderungen Renkens über die
damals hier herrschenden Zustände. Nach und nach
besserten sich die Zeiten. Es gab Arbeit in Fülle

und damit Verdienst zur Bestreitung der kläg¬
lichen Bedürfnisse. In den Jahren 1876 bis 1879
genügte Renken seiner militärischen Dienstpflicht
beim Oldenburgischen Infanterie-Regiment Nr.
91 in Oldenburg , worauf er dann als Schiffs=
zimmerer auf die Werft kam , wo er bis zu seiner
Invalidisierung volle 44 Jahre tätig war . An
manchen Schiffen unserer einstigen so stolzen
Flotte durfte er werftätig mitwirken. So hat er
dann in den acht Jahrzehnten die ganze Entwick¬
lung unserer Stadt miterlebt , und jetzt ist es ihm
auch noch vergönnt , Zeuge unseres gewaltigen
Städtebaues und des zweiten Aufschwungs un¬
seres Kriegshafens zu sein.

Im Jahre 1900 wurde Renken vom hiesigen
Stadtmagistrat der Bürgerbrief der Stadt Wil¬
helmshavens überreicht und im Mai 1917 erhielt
er das Verdienstkreuz für Kriegshilfe.



Das Rundfunkprogramm
Das Programm des Reichssenders Hamburg
Donnerstag: 17.45 Kleine Kammermusik. 18.10

Deutsche erleben die Welt ! Erlebnisse und Begeg¬
mungen in fremden Ländern . 18.30 Reichssendung:
Zeitgeschehen .

Freitag: 6.00 Morgenmusik. 11.00 Vom Schaf¬
fen und Wirken der Frau . 11.15 So zwischen elf
und zwölf (Schallplatten ). 15.00 Es sang gut
Spielmann. Alte deutsche Lieder und schöne
Kammermusikjäße.

Verdunkelungsvorschriften beachten!
Die von der Polizei und vom Reichsluftschuß¬

bund in letzter Zeit vorgenommenen Nachprüfun¬
gen haben ergeben, daß an manchen Stellen die
Verdunkelungsmaßnahmen nicht ausreichen, und
daß gegen die wiederholt bekanntgegebenen An¬
ordnungen immer wieder verstoßen wird . Insbe
sondere ist festgestellt worden, daß nicht verdunkelte
Zimmer mit hellem Licht betreten werden, oder
daß in ihnen die elektrische Beleuchtung vorüber¬
gehend eingeschaltet wird . Auch die Verdunkelung
der Dachgeschosse läßt vielfach zu wünschen übrig .
Das ist besonders gefährlich , da beleuchtete Dach¬
fenster für feindliche Flieger weithin sichtbar sind
und diesen damit die Orientierung erleichtern.

Die Kontrollen werden weiterhin streng durch
geführt ; gegen Zuwiderhandlungen wird mit aller
Schärfe vorgegangen werden.

Kopfwaschseife ohne Bezugschein
Aus der Verordnung über die neue Ver¬

brauchsregelung für Seife und Waschmittel ist
noch zu entnehmen, daß Kopfwaschseifen
und Kopfwaschmittel in flüssiger oder
Pulverform von der Bezugscheinpflicht aus¬
genommen sind. Ebenso sind ausgenommen medi¬
zinisch-pharmazeutische Seifenerzeugnisse, die aus¬
schließlich von Apotheken in den Verkehr gebracht
werden, sowie Industrie- und Textilfeifen für
industrielle Zwecke. Zur Einhaltung der Höchst¬
mengen bestimmt die Verordnung im übrigen,
daß Seife, die im festen Stück oder in Packungen
nicht den bezugfähigen Höchstmengen entspricht,
abgewogen zu verabfolgen ist.

Sportgeneral WaltervonReichenau im felde
Der Führer einer der wichtigsten Armeen, die ent¬

scheidenden Anteil an den gewaltigen Erfolgen des
Feldzuges der 18 Tage hatte, ist General der Artilleric
Walter von Reichenau. Jeder Sportler kennt
ihn, der noch heute als aktiver Sportmann in ihren
Reihen steht. General von Reichenau, geboren 1884 in
Karlsruhe , war mehr als ein treuer Anhänger der
Leibesübungen und der sportlichen Betätigung . Er hat
sich große Verdienste um die Einführung der Leibes¬
übungen in die Armee schon vor dem Weltkriege erwor¬
ben. Bereits im Jahre 1913, damals als aktiver Ober¬
leutnant, veröffentlichte er einen start beachteten Ar¬
tifel über die ,,Sportliche Erziehung" in der Armee. Er
trat dabei in erster Linie für das Fußballspiel ein, das
er für die körperliche Ertüchtigung des Soldaten als
den geeignetsten Sport bezeichnete . Es kann in diesem
Zusammenhang erwähnt werden, daß ein anderer
sportfreudiger Offizier jener Zeit der damalige Oberst
von Brauchitsch war, der heutige Generaloberst
und Oberbefehlshaber des Heeres. In den letzten Jah¬
ren vor dem Weltkriege war Oberst von Brauchitsch
oftmals im Kreise der Fußballmannschaft der berühm¬
ten ,,Elisabether", des Königin -Elisabeth- Garde-Gre¬
nadier -Regiments Nr. 3, zu sehen , die mehrmals die
Meisterschaft des Gardekorps gewonnen hat.

Umgehende Meldung der Personen , die das westliche
Grenzgebiet verließen. Die Personen , die infolge der
politischen Lage das Gren gebiet im Westen haben ver¬
lassen müssen , werden aufgefordert , sich, soweit sie es
nicht bereits getan haben, umgehend bei der polizei¬
lichen Meldebehörde ihres Aufenthaltsortes anzumel¬
den , die ihre Personalien an die Zentralauskunftsstelle
beim Polizeipräsidium in Berlin, Einwohnermeldeamt ,
weitergibt . Nur dadurch ist die Zentralauskunftsstelle
in der Lage, die an sie ergehenden Anfragen nach dem
Verbleib von Verwandten und Bekannten zu beant¬
worten . Die Beamten und sonstigen Behördenbedienste¬
ten werden darüber hinaus aufgefordert , sich umgehend
bei der für ihren Unterbringungsortzuständigen höhe¬
ren Verwaltungsbehörde ihres Fachgebietes zu melden.

Einstellung von Junghelfern bei der Reichsbahn.
Zum 1. 11. 1939 stellt die Deutsche Reichsbahn noch eine
größere Anzahl Junghelfer ein. Die Junghelfer stellen
den Nachwuchs für den mittleren Beamtendienst. Auf
die Eignungsprüfung wird für diese Einstellung ver¬
zichtet. Die Bewerbungen müssen bis zum 1. Oktober
bei der Reichsbahndirektion vorliegen .

Aufhebung des Postwurfsendungsdienstes . Die Ver¬
teilung von Postwurfsendungen muß von sofort an bis
auf weiteres eingestellt werden. Es werden jedoch bis
zum 31. Oktober 1939 solche Postwurfsendungen ange¬
nommen, die am Tage der Bekanntmachung dieses

Verteilverbots bereits gedruckt oder in Druck gegeben

Kurier-Klein-Anzeigen
Das Wort 6 Pfennig, fettgefekt 12 Pfennig

Schlachthof
Freibankfleisch¬

verkauf:
Freitag 14 bis 17
Uhr und Sonn¬
abend 8-9 Uhr

Zu vermieten
Großes möblier¬
tes Zimmer mit
fließendem Was¬

Für sofort oder ser, Vorraum u.
später

Laden

Garage
Keller, an berufs- unbedingt in der Nähe der Kronen
tätiges Ehepaar straße, gesucht, Angebote an
mietfrei. Zu er- Bauhag, Kronenstr. 4, Tel. 887/888 .

Beginn: Nr. 201. mit oder ohne fragen im Aurier

Zu verkauten

Umzugshalber
1 Chaiselongue, 1
Bettstelle mit

Berufstätige Dame sucht gut

In jener Zeit war Oberleutnantvon Reichenau einer
der aktivsten Sportler unter den Offizieren der Armee
und errang bei den ersten Offiziers-Sportfesten zahl
reiche Erfolge . In den Wurfübungen spielte er eine
überragende Rolle und seine Bestleistungen 1913 waren
im Speerwerfen 42,50 Meter , Distuswerfen 32,68
Meter und Kugelstoßen 9,17 Meter . Weitere zahlreiche
Erfolge verzeichnete Oberleutnantvon Reichenau in der
Staffel der Offiziersabteilung im Berliner Sport-Club.
Zu dieser Staffel gehörte auch Oberleutnant Prinz
Friedrich Karl von Preußen , der im Weltkriege als
Rampfflieger gefallen ist. 1913 gewann Oberleutnant
von Reichenau auch das Speerwerfen um den Welt¬
ausstellungs -Wanderpreis . Als Mitglied der deutschen
Studienkommission für die Olympischen Spiele 1916
nahm er an einer Amerikareise teil . Im Weltkriege
wurde Oberleutnant von Reichenau in den Generalstab
versetzt . Nach dem Ende des Krieges seßte der inzwi¬
schen zum Hauptmann beförderte Offizier seine sport¬
liche Tätigkeit fort und warb mit Wort und Tat für die
Leibesübungen . Er organisierte u . a. den Staffellauf
Rund um Münster . Später schloß er sich dem Berliner
Sport -Club an. Er blieb dem aktiven Sport treu, als
seine militärische Laufbahn steil nach oben führte und
hat noch vor wenigen Monaten einem Heeres¬
Tennis-Turnier teilgenommen.

an

waren . Der Einlieferer hat nachzuweisen, daß diese
Voraussetzungen vorliegen . (Veröffentlicht im Amts¬
blatt des Reichspostministeriums Nr. 98 vom 26. Sep¬
tember 1939.)

Einstellung von Jugendlichen zu Ostern 1940. Die
Betriebe , die zu Ostern 1940 Lehrlinge oder Anlern¬
kräfte einzustellen beabsichtigen, werden auf folgendes
besonders hingewiesen: Die Anträge auf Erteilung der
Genehmigung zur Einstellung von Lehrlingen und An¬
lernträften sind in doppelter Ausfertigung spätestens
bis zum 1. Oktober 1939 an das zuständige Arbeitsamt
einzusenden. Die Vordrucke sind bei den Arbeitsämtern
erhältlich.

Personalien
Jubiläum auf der Kriegsmarinewerft. Am 29. Sep¬

tember 1939 vollendet der Werftkalkulator Bruno
Thäuser (Ress. IV), Kaiserstraße 113, eine 25jäh¬
rige Werftdienstzeit. Dem Jubilar wird aus diesem An¬
laß eine Ehrenurkunde der Kriegsmarinewerft über¬
reicht.

Dienstjubiläum . Der Reichsbahn-Lademeister auf der
Güter -Abfertigung Wilhelmshaven Gerhard Arnken,
Bremer Straße 55, begeht am 29. September sein 25¬

-jähriges Dienstjubiläum .
25 Jahre Mieter sind am 1. Oktober 1939 die Fami¬

lien Brunten und Gem bries im Hause. Sie¬
bethsburger Straße 1 .

13. bis 4räumige
Wohnung gesucht.
Angebote unter

Tragen der Spangen zum E. K. 2. Klasse. Inhabdes Eisernen Kreuzes 2. Klasse aus demKriege1914/18denen jetzt für Tapferkeit vor dem Feinde wiederudas E. K. 2 verliehen wird , erhalten, um beide Auszeichnungen zweckvoll tragen und voneinander abhebezu können, diesmal die bereits gemeldete Spange zu
G. . 2. Wie jetzt ergänzend bekanntgegeben wird,
diese Spange auf dem mitgelieferten schwarz-weißBand befestigt und das Band im obersten Knopides Tuchrockes oder des Waffenrockes befestigt.

Sport
Schönrath tritt endgültig ab. Der ehemalige deuts

Schwergewichtsmeister Hans Schönrath , der dichTitel als Amateur und Berufsboxer errang, hat en
gültig Abschied vom Ring genommen.

Lanzi noch in Form. Italiens großer Mittelstreder
läufer Mario Lanzi ist auch zum Schluß der Kambiznoch in guter Form. Harbigs tapferer Widersacher
wann in Biella einen 400-Meter-Lauf in der bead
lichen Zeit von 48,4 Sekunden . Auf dem gleichen&
siegte Romeo im Stabhochsprung mit genau 4 Meter

Sport in Jever
NächstenSonntag Handballspielein Jever

Welch freudigen Widerhall die Wiederaufnah
des Uebungsbetriebes des MTV. Jever gefunds
konnte man gestern an der regen Beteiligung,
sonders der Jugend, auf dem Schützenplay
stellen . Bei Hand , Fuß , Faust- und Schla
sowie leichtathletischen Uebungen wurde 2 G
den ein zwangloser Betrieb , wie ihn die Umstän
erfordern , durchgeführt. Auf eins muß jedoch
dieser Stelle noch hingewiesen werden , lange to
unsere Jugend nicht mehr draußen Sport treib
die Witterung läßt es bald nicht mehr zu. Daß
müssen Mittel und Wege zur Räumung der Tu
halle gefunden werden, damit die Hallenarbeit
Winter fortgesetzt werden kann. Abwechslung
strengen Dienst ist notwendig. Als daher die Bi
an die Soldaten der Flakgruppe Jever geri
wurde, unseren Handballern vom MTV . Jeb
und der Hitlerjugend Gelegenheit zu Spielendu
Stellung von zwei Mannschaften zu geben, wu
diese Anregung sofort ausgegriffen und für
kommenden Sonntag zwei Spiele vereinbart. P
kommen zu gegebener Zeit darauf zurük.

Left, hört und schweigt!

raulchgelucht Lebensmittelgeschäft, Nähe Wil¬
helmshaven, sucht tüchtigen, branche¬
fundigenA. 762 an Kurier Bräumige Alt=

fiere Ich suche
meine 17
Tochter Ste

4räumige Woh- bauwohnung, 20 Verkäufer cder Verkäuferin weiterfüttern, ca. Laden (Le

nung mittelbrand

Schwein zum im Haushalt

170 Pfund , зи
verkaufen. Chr. Angebote
Erfeling , Roff A. 780 anA

selb - hausen, Posten 3. erbeten .

Angebote unter A. 783 an Kurier.

Haus¬

Sewerbl

mit Bad RM., gegen 3-
bon Werftange- räumige Neubau¬
stellten gesucht. wohnung, Bau¬
Angebote unter verein Jade, zu Schneiderin für Tüchtiges,

ge- ständiges
Möbliertes Zim- A. 759 an Kurier tauschen gesucht. Aenderung

Angebote mädchen sofortAngebote untersucht.
mer mit 2 Bet4räumige Woh- A. 734 an Kurier unter A. 731 an gesucht. Wachsamer Schä¬Kondi¬
ten bon 2 berufs¬ [ferhund zu ver¬gesucht.nung ,,Kurier". forei Hagemeier,
tätigen Mädeln Angebote unter Hauswartstelle Göferstraße 81. faufen. Voslapp, nzeigen fine

zum 15. 10. ge- . 757 an Surier mit kleiner 4räu- Frau zum Rein¬ Leuchtturmstr. 31
fucht . Angebote miger Wohnung machen zweimal

ge- Austrägerin für zu verkaufen 7unter A. 777 an 4räumige Woh gegen 4räumige, wöchentlich
Nachochen alte, ent¬gesucht auch Jade -Neu- sucht. Frau Pop- Bremer

Angebote unter bau, zu tauschen lawsky , Markt - richten" gesucht. wöhnteLübben, König¬A. 756 an Aurier gesucht. Angebote straße 22 11. Straße 162,

nung

Zimmer fortober1. 3-Raum-Bohn. unter 2. 749 amRoomöbl. Zimmer
Einrichtung, Junges Fräulein

3immer mit flie¬ 3. Mitbewohnen
ßendem Waffer, gesucht.Nebenraum und
Keller mietfrei.

Pioch,
straße 45, I rechts
Möbliertes 3im¬

Matrage, 1 Gas- Kaiserstr. Nr. 23. mer frei. Bremer
herd mitschrant,
1 Radio . Besich¬

Zimmer
tigung Donners- Herr (Angestell¬

Str . 18, I rechts .
Mansardenzim¬

mer zu vermiet.

tag und Freitag fer) zum Mitbe- Kurze Straße 15,
von 12 bis 6Uhr wohnen gesucht.
Mühlenweg 14/1.

Rundfunkgerät,

I rechts .

Kaiserstr . 152 III WohnungenMitte .

Angebote an
Fa.WilheimGriem , Marktstr .33

Diplom-Ingenieursuchtsofort
oder später 1 bis 2 gut mö:
blierte heizbare

Zimmer
mögl. mit Badbenugung, Nähe
Hansabiertel-Bant. Angebote
unter A. 756 an Kurier.

Laufjunge gesucht
Heinrich Müller
Machi, Lebens¬
mittelgroßhand¬

Mühlen¬
3 ellengefuche

welchem

den Kurier".
Berufstätiges

Fräulein fucht

Oftober möblier- zu mieten gesucht. ,,Kurier".
tes Zimmer. An- Angebote unter
gebote unter .A. 776 an Kurier Abgeschlossene 3-

Boh- lung,räumige1787 an ,, urier". erbeten.
nung mit Neben¬ meg 34.

Ruhiges Ehepaar Junges Ehepaar raum und Zube¬ Bei
(Beamter) mit sucht 3räumige Stunden - Schlachtermeisterhör billig zu ver- Eine
13jährigem Sohn Wohnung, sofort iauschen gegen hilfe oder eine fann eine junge
sucht für sofort oder später. An eine größere 2- Sausgehilfin auffrau sich imein Zimmer mit gebote unter A. oder kleine 3räu- sofort gesucht. Schlachter Ge
2 Betten , Koch- 775 an ,,Kurier". mige. Angebote Möbelhaus werbe ausbilden ?
gelegenheit er= 4 bis 5räumige unter A. 791 an Schlömer, 3u melden unter
wünscht . Gilan- Wohnung sofort „Kurier". Bismarckstr. 137. A. 750 an Kurier

Blaupunkt , sechs In gutem Hause 3räumige Par Junges Ehepaar Junges Chepaar gebote unter A. oder später ge¬
Röhren, zwei findet gebildeter, terre - Wohnung sucht sofort Zim- sucht möbliertes1781 an „Kurier". sucht. Angebote Verbreitet
Jahre alt, neue älterer , allein mit Lagerplag mer , eventl. mit 8immer m. Koch¬ unter A. 784 an den Kurier"Röhren, in allem stehender Herr u. Schuppen, auch Kochgelegenheit . gelegenheit. AnBerufstätiges ,

angebote unter A. solides, junges ,Kurier".
neuwertig, RM. ein Heim . Ange- einzeln, zu verm. Gilangebote sucht155.- Kantstr. bote unter A. 746 Angebote unter Sied, bei Dey , 763 an „Kurier". Mädchen

jeinfach möblier¬an ,,Kurier". A. 737 an Aurier Otto Meeny = Angestellter mitt teszimmer, mög¬Straße 10. lerer Jahre sucht heizbar.lichstMeffinglampe (4 Bimmer für zwei
Leeres oder mö- freundlich mö- Angebote unter

Brennstellen) bil. Herren zu ver¬
mieten. Zu erfra¬ bliertes Zimmer bliertes, heizba- A. 782 an Kurierlig abzugeben. mit Kochgelegen- res Zimmer, wo¬

Schulstraße 2, II gen im ,, urier".
Zimmer heit zu mieten möglich Insel- Möbliertes Zim¬

rechts , Nach 6.00 Gut möbliertes möglichstgesucht. Angebote viertel und mit mer,
Uhr. Zimmer zu ver¬ Verpfle- südlicher Stadt¬

mieten. Edo- Gesucht aufsofort unter A. 747 an voller
gung. Dauer- teil, sofort oder

Ein gut erhalte- Wiemken -Str. 23 großes, Teeres urier".
mieter. Angebote 1. 10. gesucht.

nes Damenrad I lints. Bimmer oder Gut möbliertes unter A. 761 an Angebote unter
Unterstellraum Bimmer für zwei A. 771 an Aurier

preiswert zu ver- Ein möbliertes für Möbel. Ange- Herren gesucht .urier"

11.

und Nähmaschine

ant

Miergesuche

„Kurier“.

V

men oder allein- Junges, ruhiges Ehepaar sucht

faufen. Wiede- Wohnschlafzim bote unter A. 786 Angebote unter Leeres Zimmer Berufstätige Da
mann, Ulmenstr. mer mit fleiner!

A. 732 an Kurier sucht berufstätige me sucht einfaches
11. Küche an 2 Da= Dame. Angebote möbliertes Zim¬

Angeboteunter A. 760 an mer.
Modern. Ecksofa, K. 558 Annahme¬stehendes Ehe- Ehepaar sucht 2 ,,Kurier".
sehr gut erhalten, paar sofort zu leere stelle Tönsing,Zimmer .
wegen Plazman- vermieten. Wä- Angebote 4 Wochen. Ange- Junger, solider Göferstraße 50.unter
gels zu verkauf. sche und Feder- A. 785 an Aurier bote unter A. 733 Mann jucht so¬

an ,,Kurier". fort freundlich WohnungenAngebote unter betten müssen fel¬

Bimmer mit zwei
Betten auf ca.

A. 751 an Kurier ber gehalten wer- Sachse, Fünfzi- BerufstätigeDa=
möbliertes Zim¬

Kauigesuche

faufen gesucht.
Angebote unter
A. 736 an Kurier

Gut erhaltener
Plattenschrank¬

ben. Angebote BauingenieurAngebote unter A. 758 an fucht 3 bis 4-
unter A. 735 anger, solide, sau- me sucht möblier- mer.

räum. Wohnung.ber, Werftangest., teszimmer , mög¬..Kurier". fucht einfaches lichst NäheWerfturier". Angebote unter
3immer mit Ala- straße. Angebote Junger A. 767 an Aurier

möbliertes 3im- Angestellter sucht
Angebote 4räumige Woh¬

unter A. 773 an nung. Angebote
unter . 748 an
,,Kurier".

Kurier".

Mann
Einfach möblier¬

Küchenherd zu tes Zimmer. vier bzw.Klavier- unter . 730 an sucht zum 1. 10.

Kaiserstr. 23, III benugung bei ru
higen Menschen . Zwei berufstätige

mer.lints.
Angebote unter Damen suchen

Möbliert. Wohn- . 790 an Kurier zum 1. oder 15. urier“.
u. Schlafzimmer 10. ein bis zwei Möbliertes 3im¬
an Ingenieur zu Werfttechniker leereRäume. An- mer, Nähe Bör- 3-, 4- oder 5räu¬

spieler zu kaufen vermieten. Zu ersucht zum 1. Ot- gebote unter A. senstraße , sofort mige Wohnung,
gesucht . Angebote fragen urier" tober möbliertes 769 an ,, urier". gesucht. Angebote wenn möglich auf
unter A 772 an unter A. 752 an sofort, zu mietenZimmer bei net- Möbliertes Zim„„Kurier". gesucht.Kurier". MöbelMöblierte Dach- ten Vermietern. mer mit voller tönnen übernom
Gut erhaltener tube als Schlaf- Angebote N. 559 Verpflegung in Werftangestellter,
weißer Küchen- stelle frei. Bis- Annahmestelle Wilhelmshaven solide. sucht mö- men werden. An¬

herd, klein ,Links- marchstr. 61 , 11 Tönsing, Göker- von einem soliden bliertes Zimmer gebote unter A.
feuerung, zu fau- lints.
fen gesucht. An¬
gebote unter A.
779 an urier".
Gut erhaltenes
Laufgitter zu
zu laufen gesucht.
Angebote unter
A. 770 an Kurier

straße 50.

Im Einfamilienhaus
Wohn- u. Schlafzimmerurier".
fließend Wasser, Badbenußung
ab 1. Oktober zu vermieten.

Zu besichtigen von 13-15 Uhr.
Wo, sagt der Kurier.

754 an Kurier".
jungen Mann ge- auf sofort . Ange¬
fucht. Angebote bote unter A. 753 Suche 4räumige
unter A, 768 an an ,,Kurier". Wohnung. Ange¬

bote unter A. 766
Junges Ehepaar ,,Kurier".

Aelteres Ehepaar sucht möbliertes
lucht zwei leere 3immer , eventl. Werftangestellter
Räume . Angebote auch nur 1 Bett . sucht Wohnung.
unter A. 755 an Angebote unter Angebote unter
„Kurier". A. 789 an Aurier 12. 764 an Kurier

an

Offene Stellen

Sprechstundenhilfe
mit Vorbildung gesucht. Angebote
unter A. 729 an Kurier .

Tüchtige
Putarbeiterinnen und

Verkäuferin
zurAushilfe gesucht.
Martha Denker, Marktstr. 27.

Fixe Hausgehilfin
gesucht.

Frau Bode, Georgsheil,
Molteret.

Zum 1. Oktober für Kan¬
tinenbetrieb

2 Verkäuferinnen
gesucht. Vorstellung bei
Frau Bader, Seefliegerhorst,

Wirtschaftsgebäude.

Zum sofortigen Antritt
1 Hausdiener

gesucht, sowie
1 Aushilfsfellner

Bahnhofshotel
Prinz Heinrich-Straße

ale , im
mmer erichm
che Werbe
ür mittler

Fleineandm
betriebeSerkel

Start Boekhoff Goldu.S
Karl

Himmelreich 70.
zu taufengeWellensittiche ,

Jungvögel , zu W. Ram
Marktstr .verkauf. Gericht¬

straße 6 II, Mitte Gen.Nr A

Züchtiger Deforateu
empfiehlt sich zum Deforie
von Schaufenstern. Angeb
unter A. 783 an Kurier .

DIE POST die große Familie

Sonntagszeitur
Jeden Freitag neu! 20

Anzeigen-Annahmeschlu
9 Uhr vormittags

Annahmestellen 8.30 Uhr

Gewinnliste 24. September 193
des

Blindenvereins Landesteil Oldenburg e. B. , Oldenburg , Sta
Hauptgewinne:

Nr. 14786 A und B (je 250.- RM. in bar)
Nr. 7759 A und B (je 1 Norbmöbelgarnitur)
Nr. 12920 A und B (je 1 Korbmöbelgarnitur)

20 Gewinne im Werte von je 10.- RM.:Nr. 303 5661 5991 6226 6468 8650 8881 9092 13132 1

A und B
100 Gewinne im Werte von ie 5.- RM :

Nr. 404 1131 1223 1298 1512 1606 1684 1849 2151 3528
5221 5249 5863 6110 6340 6587 6858 6899 7063 7419 7876
8291 8332 9005 9157 9167 9350 9594 9600 10246 10389
10866 10878 11197 11553 12866 13166 13369 13394 13411
13804 14081 14132 14651 14662 14715 A und B.

200 Gewinne im Werte von je 3.- RM.:
Nr. 31 55 168 274 345 355 465 578 655 837 900 1323 1533

2328 2466 2745 2929 3139 3149 3279 3298 3396 3433 3538
3616 3695 4287 4416 4620 4889 5005 5059 5091 5274 5276
5627 5982 6127 6145 6306 6365 6395 6703 6728 6744 6827

8738 8846 8890 8899 9327 9654 9956 10118 10147 10363

10815 10913 11114 11214 11395 11851 12194 12288 12380
12473 12578 12726 12789 13028 13250 13472 13642 13665
13813 14204 14223 14345 14431 14513 14743 A und B.

3000 Gewinne im Werte von je 1.— RM.:
Es entfällt auf jede Losnummer mit der

Endziffer 2
ein Seriengewinn im Werte von 1.- RM. (z. B. 2, 22, 1321

Gewinn-Ausgabeftelle in Wilhelmshaven: Wilhelm Groend

Flensburger Str. 38, 9 bis 13 Uhr.
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